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BERLIN, 25. — Kaiser Wilhelm 
erHess einen Aufruf, in dem er den 
im Auslände lebenden Deutschen 
seinen Dank aussprichi für die dem 
Reiche gsleisíeíe soivohl morallsclie 
wie materielle Hilfe. 

BERLIN, 23. — Die österseichi- 
sciie Ariillerie bombardiert -die ita- 
lieíííschso Steißlingen Im Taie ■ der 
Eiscii. Gegenüber von Vivomi wur- 
«len die den Italienern gehörigen 
EtscIi-BrEciieii In die Lijfi gesprengi, 
— im Gebisi des Isonzo gab es 
mehrere ZusamííiensÍGSse, 

BERLÍM, 2S. ■— Aus Wien t^ird 
offigiesl gemeldete 'in der fechf 
nach der KríefíserklMrimg bombar- 
dlerie unsere Flotte mit gutem .Er- 
folg bedeatende' miläiiirlsche' Pimkte 
zwischen :Venedig und Barleitä/ 

Die- österreichische?! Aerapíané 
richt&íen.' evidéníerí'Schaden 'c-nl^bie 
FlugzeiJghcíle ..in Chiavaravalls,^: 'das 
Arsenal in Venedig imd die militä- 
rischen Gebäude in Anccna gerie- 
ten in Brand. — An. einigen Punkten 
der Tiroler Grenze gab es kleine 
Scharmílízel, 

BERLIN, 25.— Kaiser Franz Jo- 
sef eriiess einen Aufruf, in, dem er 
sagt, dass Italien dadurch, dass es 
sich in dieser schweren Krise den 
Feinden angeschlossen, die schreck- 
lichste Parfidie begangen, die'nach 
ihrem dreissigjährigen Bündnis 
möglich gewesen. 

BERLIN, 25. — Der engh'sclie 
Marschall John French gibt ziy dass 
die Deutschen ösiüch von Ypern die 
englischen Reihen an drei Funkten 
durchbrochen haben. 

BERLIM, 25. Mehrere deut- 
sche Aercplane flogen Ciber Cora- 
pieghe und schleuderien Bomben. 

BERLIM, 25. — Jn Schweden 
werden unzählige Flugblätter ' ver- 
oreiiet, die zum Kriege gegen Russ- 
land und zur Befreiung Finnlands 
auffordern. 

BERLIN, 25. Aus ' Konstanti- 
nope! wird offiziell gemeldet; 
Linter dem Schutze der Flotte 
griffen die Verbündeten unsere 
Positionen in der Nähe von Sed- 
il-Bahr an. Sie verloren ausser 
2000 Toten, mehrere Maschinen- 
gewehre. in dem 19 Stunden lan- 
ge dauernden Kampf verloren 
wir 43 Tote u. 240 Verwundete. 
Ein feindFfcher Flieger fiel, von 
unseren Geschossen getroffen, 
ins Meer. jV'lehrere feindliche 
Kriegsschiffe wurden durch, un- 
sere Batterien schwfer beschädigt. 

reicher in dieser Stadt sandten an 
Kaiser Franz Josef ein begeistertes 
Telegramm, in dem sie sich als 
glühende österreichische Patrioten 
bekennen und den Wunsch ausspre- 
chen, ihre schöne Heimat vor den 
Krallen Italiens bewahrt zu sehen. 

iir feosse Iri8| 

Die Herreu Italiener ha,ben schon anl 
ersten Kriegstage die; Erfahrung macliea 
müssen, daß die Oesters eicher' von einer 
groikm AngTiííshist beseslt uiid entschlos- 
sen sind, dem neuen Feind- das Gesietzi 
des Handelns vorzuschreiben. 'Dem ita- 
lienischen Naturell entspricht der Angriff 
besser als die Verteidigung. Italienische 
Aiilitärkriiiker haben es nie begreifen 
können, warum Joffre sich a,uf die Ver^ 
teidigung beschr.'lnkte und ebenso wenig 
hatten sie für die Strategie Hindenbargs 
Vorst-ändnis, die nach der Schlacht biei 
Lodz und Lowitscli von dem stürmischen 
Angriff zuni Stellivng-skampf überguig. 
p'jshalb war es selbstverständlich, daß die 
italienischen Elättern, insofern es die Zen- 
sur gestattete, eine schneidige Olfcnsive 
in Aussicht stallte. Vor dem "Kriegsaus- 
bruch lasen wir in römischen Ttelegra,m- 
m'en, daß die italieinischeu Truppen'sofort 
nach der Eröfinung der Feindseligkeiten 
sämtliche Alpenpässe besetzen und wie 
eine Sturzwelle, ganz Tirol überschwem- 
men würden, währejid die Fiotce', auf die 
jeder Italiener d,ie stolzesten ííofij:uítíg.-^.ii 
SQ'tKe, Cctarro, .Polay Fiume und Tvicist." 
angreifen würde. Es ist anders gekonnnen. 
Die italienische Hott o hat die feüidliche 
trüste noch'nicht erreichen können, aber 
wchl hahoir österreicllische Sciiiife italie- 
nischen Städten heiße Grüße zugesandt; 
die italienischen Truppen haben sich 
allem Anschein nach noch ;nicht in Be:- 
wegung gesetzt und schon kommt die 
Meldung, 'daß die Oesterreichei* und die 
Deutscheu sich im IJesitze der 'Gebirgs- 
übergänge befinden. Ein solcher Anfang 
Icann dem ungeduldigen, dem impulsiven, 
nach Ruhm heiß verla.ng'enden ita,lieni- 
öchen Volke nicht gefallen, und noch we- 
niger wird ihm die ganz sicher zu erwar- 
tende Me'ldung- behagen, daß der Feind 
auf dem Vormarsch begriffen sei und ?,íie-- 
ne mache, in die venezische und die lom- 
bardische Ebene einzufallen. Ist aber erst 
("in solcher Einfall gehingen, haben die 
Oesterreicher-Üngarn und die Dieutschen, 
wie Avir sehr starM hoffen, den Angriff 
auf itahenischem' Roden Vorgetragen, 
dann ist schon nicht nur milit-ärteclmisch, 
sondei'n vor' allen 'Dingen moralisch sein- 
viel gewonyen. 

Die VoJksbegeisterung in Italien, von 
der man Wunderdinge nach Er.asilien be- 
richtet, solieint doch nicht so gar zu liohe 
Vv'ogen zu tveiben und nicht só allgemein 
zu sein wie man das gern glauben ma- 
clien njöclite. Dafür ist schon die Ha.Itung 
der italienisclicn Kolonie in São Paulo be- 
zeichnend; AVohl werden hier alif den 
Straßen Hochrufe auf Italien, auf deii Kö^ 
uig, auf das Heer und die M.arine ausge- 
braciiT, a'oer die Beteiligung- an diesen 
Manifestationen ist weit d.avon entfernt, 
eine allgemeine ode-r auch nur eine rege 
■Ml sein. Die überwiegende Mehrheit der 
Kolonie bleibt den Manifestationen fern 
und ein sehr ansehnlicher Teil der hier 

ob wir ihm schon _g'ute Reise wünschen 
könnten, da er doch jedenfalls einer der 
ersten werde sein wollen, die dem Vater- 
land ihr Blut anbieten, als Loskianfungs- 
preis füi* das „gökhechtete" 'I''rentino. Ei? 
fehlte aber nicht viel, da hätte' der ]\[ann 
uns die Augen aus-g-ek'ratzt. Er sei fiber- 
haupt kein Italiener mein', er sei Brasi- 
lianer; man sollte ihm nicht inehr von 
Italien spreclien; er wolle mit einer Na- 
tion keine Gemeinschaft Inehr haben, aie 
sich wie ein Lazizarone vei'kaul'e. Eâ 
wäre schon nicht vornelim' gewesen, lien 
liistorischen Feind Oesterreich ia cliescm 
Augenblick, wo es' mit anderen Feinden 
im Kriege verwickelt sei, zu übei'iallen, 
aber geradezu .schmachvoll sei es, audi 
Deutschland herausziufordei'n, dem Italien 
alles verdanke;, sogar seine nationale E' 
nigkeit. „Wienn einer meiner zwei .Brü- 
der," sagte der Mann, „sich auf dem 
Konsulat zum' Kriegsdienst meldet, dann 
sichiesse ich ihn auf der Straßie nieder; 
vVer für Verräter käm'pft, der ist in mei 
nen Augen selber Verräter." Dias' sagte 
nicht ein Italiener, der sich -zu, dem' Sta.nd- 
jwnkt beke.nnt, daii die Ruhe die erste 
Bürgeri)flicht sei, sondern ein heißblütf 
g'er Jüngling, für den die Befi'eiung der 
Oesterreich angegliederten Provinzen der 
schönstle 'de.r Träume 'war. Die Art und 
Weise wie-Italien die Provinzen, auf die 
es Ansprüche zu haben meint, j,befreien" 
will, und der Augenblick, den es. dazu 
bienutzt, mißlälle,n jedem einigermassen 
anständig' denke,nden Menschen, und da,s 
gieschieht auch dann, wenn er ein einge- 
schworener Irredentist ist. "Weim aber 
(liier es Italiener gibt, die einen solchen 

, Stand])unkt vertreten, wai'um sollten dann 
l'u Italien selbst 'und liauptsäclilich in dem 
Süden, wo der Trredenti;snm3 seit jehei 
v\'ieiUg Anh-änger zählte, diese Gedanken 
gängle ganz und gar verranimelt sein'i 
Dientet schon die Erklärung der „Züricher 
Posrt", daß zahlreiche it-alienische Reser- 
visben über die schweizer Grenze deser- 
tiert seien, nicht darauf hin, daß die 
Ki-i.egsbegeis;teru,ng, von der die Dep'C 
sche'n uns zu erzählen wissen, aucif in 
d'eni in den Krieg zieheinden Lande s;elbs'!) 
sich auf wenige. Kreise beschränkt, daiJ 
ein großer 'Ted de& italienischen Volkes 
den lüieg sehr scharf verurteilt. Nun ge- 
hört es aber zu den bekanntesten Tätsa-' 
cWen, daß ein Krieg nur dann ein glück- 
lichfer werden kann, wenn das g,anZi0 A^olk 
gieschlossen sich für den einen Gedanken 
einsetzt. Frankreich wäre schon längst 
unter den wuchtigein Schlagien der deut- 
schien Heere in die Knie gésuidíen, wenn 
das l'ranzösischfe Volk nicht überzeugt wä- 
re, daß der 'Krieg ikm aufgezwungen sei, 
daß :es durchhallen müsse-, koste, was es 

Es gab in Frankreich vor dem' f. 

Ooli pali iol für Eisen 

ieii 5. Jsiiii 

Abends S'/o Uhr, in den Räumen der Gesellschaft Germania 

Zwu|kser Familiei-ikid 

mit zweiter Versteigerung áer gespendefea Gaben (Serie C n. 0) 

Alle Deutschen und Freunde der Kolonie werden freundlichst eingeladen. 

Der engere Ausschiiss 
Monsnl »r. v«n der !äey«ie - A Sit M. Mäsfucl 14.rM8iB — F. A, iiiceles'äi'Siscii 

wöil'e 
Aug'ust einen .Te-il der Bevölkerung, idii 

ö.steiTeichischen und deutschen Truppen 
auf die Offensive verzichten werd-in. Die 
Befreiung 0;st-Galiziens, die mit der 
Ueberschreitung des Dniestr ihren An- 
fang genommen hat, wird trotz des ita- 
lienischen Krieges weiter gehen. üns;era' 
offiziellen Stellen haben uns im Laufe- die- 
ser zehn Kriegsmonate noch nie betro- 
gen ; das deutsche Volk und die A'ölker 
Oesterreich-Ungarns haben auf die Be- 
richte ihrer Hauptquartiere immer schwö- 
^■en und das können sie aucli jetzt, wenni 
die beruhigende Nachricht, verbreit-'-it 
wird, daß, 800.000 Mann nur auf einen 
Wink walten, lun den Angriff auf den 
italienisciien Boden zu fragten. 

D'en Oberbefehlsha.ber des verbündet.en 
Heeres hat der Bericht nicht genannt. 
Man rät auf den Kronprinzen Rupprcclit, 
auf Kluck, auf Hindenbrng und auch Fäh 
kenhayn. Der erste-re wurde schon voi' 
einigen '^Vochen als der Oberbefehlshaber 
in Tirol genannt, und da von der l^on- 
zentration bayrischer Truppen in Jenen 
Gegenden ebenfalls schon wiederholt die 
Rede gewesen ist, so ist die Ernemning 
des Sieg'ers in der ersten gi'oßcn Fteld- 
schlacht in dem Weltkriege zum Gene- 
lalissinius der verbündeten Armeen sehr 
wahrscheinlich. Die Personenfrage ist 
aber für das; deutsche, das österreichische 
und das ungarische A'^olk nebensäciilich ; 
das Vertrauen zu der Obersten Kriegslei- 
tung ist unbegrenzt und unbegrenzt ist 
auch das Vertrauen zu jedem der vier g's- 
nannten Geaierale; all© vier werden sie 
von den Truppen abgöttisch verehrt, alle 
vier sind sie aus dem Holze, aus dem man 
iSieger schnitzt. Rupjnx^cht oder Klu-íík, 
Hindenburg oder Falkenhayn — das \'a'- 
terland mag' ruhig sein : .die Leitung der 
Heere ist in die Hände gefegt vforden, 
die der Leitung fähig sind. 

BERLIM, 25. — Aus Vitien .■wird 
gemeldet: In-Mittel-Galizien dauern 
die Kämpfe an. — In der gebir- 
gigen Region von Kielce haben wir 
in den lezten Tagen 30 russische 
Offiziere und 6300 Soldaten zu Ge- 
fangenen gemacht. 

BUENOS AIRES, 25. — ' Viele 
aus dem Trento gebürtige C^ester- 

ansässigen Italien-er macht kein Hehl 
daraus;, daß er den Treubruch als; eine 
Schande •empfindet. Das haben uns; Ita- 
liener selbst gesagt] da,s ersehen, wir aus" 
ihrem VerhaUe-n den. Begeis'terten geg;en- 
über, die, um die moralische Seite des. 
Problems sich, nicht künnnernd,'die Ent- 
fachung des Iiriegsbra,ndes für eine gsroßo 
und ruhmreiche Tat erklären. Sehr viele 
Italiener und das sind die sc?nleclrtc- 
sten Patrioten nicht — gehen diesen Be- 
geisterten aus dem' AVeg. — 'Wir wollen 
hier einen bezeichnen;den Fäll erzählein, 
Kurz; vor der endgiltigen Wiendung der' 
Diqge hatten wir eine Aussprache mit 
einem^ jungen Italiener, der an Oester- 
reich auch kein gutes Ha.'»* ließ und im- 
mer wieder betonte, er hoffe sehr stark, 
daß Italien in sehr., kurzer Zeit die Ge- 
biete sein Eigen werde nennen könne.n, 
die geographisch, ethnographisch 'mid his- 
tcr,iscii zu der Halbinsel gehöi'ten imcl 
nicht zu der D^onauraonarchie, die- sie seit 
langen Jahren „knechte". Ani Tage der 
Kriegserklärung trafen wir den begeister- 
ten Irredentisten wieder und frugen ihn. 

den Kiieg nicht haben wollte,.abor auch 
dieser Teil nahm de-n Krieg- als -ein Un- 
glück hin, gegen das man'sich A^ appnen 
nmí5te, als ein, Unglück, das niciit die 
eigene Regierung, sondern der I'eind über 
das Ijand brachte'. Die italienische Neu- 
tralisten-Partei dc'nkt aber ande>s; auch 
sie hält den Krieig für ein Unglück, abei 
für ein Unglück, das die Interventionis 
ten verschuldet haben, und damit ist 
schon gesagt, wie die erstere Paitei sich 
veilhaiten wird, weain, dort oben an de;' 
österreichische-n Grenze ein g-roßer wuch- 
tiger Schlag die italienischen Reihen ins 
Wanken bringt. Sie werden niclit so- wie 
die Pranzos;en, die' nur an die deutsche 
Schuld glauben, die Zähne zusanunen 
beissenin de-m Entschluß, auszuhalten/bi,. 
nur ein einziger 'Tropfen Blut noch in 
den Adern der Nation rieselt, sondern 
sie, die Neutralisten, werden die Inter- 
ventionisten und mit diesen die Regie- 
rung für das Unglück"' verantwortlich jn.a- 
chen und dann wird Italien eine Stunde 
lerleben, wie wir siei dem' schönen Lande 
ti'otz des Verrates, den es begangen, liicht 
wünschen möchten. 

Aus einem Wiener Telegramm wissen 
wir, daß an der österreichisch-italieni 
scheu Grenze ein Heer von 800.000 Mann 
konzentriert ist. Es ist, wenn wir u'ns 
nicht irren, das erste Mal, daß die Stär- 
ke eines Heeres genannt wird, und das 
ist nicht ohne Grund geschehen. Die inatV 
gebende Stelle w-ollte dem Volke sagen, 
daß alles schon vorgesehen worden "sei, 
daß diè Heirngebfiebenen getrost in die Zu- 
kunft sehen köimen. Diese 800.000 Mann 
sind weder von der Karpathen- noclr von 
der fra.nzö.sischen F'ront nach Tirol deslo- 
ziei't worden ; sie bilden ein ganz neues 
Heer, so daß ihre Anwesenheit an der 
italienischen Grenze absolut nicht die An- 
kündigung bedeutet, daß auf den ande- 
ren lüiegöschauplätzen die verbündeten 

I 

Der Serie zweiter Teil. 

Nach Canossa geilen wir nicht! 
(Otto von Bismarck.) 

Vor Tagen mahnten wir an dieser Stel- 
le unsere Landsleute, Kopf oben zu hal- 
ten und zeigten ihnen, wie weit wir trotz 
Tod und Teufel in diesem rSchreckeus- 
kriege gelangt sind. Nun naht der Tra- 
gödie dritter Teil, das'Königreich Italien 
warf dem alten Reiche der Habsburger den 
Handschuh hin, der Ritter nahm ihn auf 
und als der Herolde Hin und Her nicht 
durchbrachten, daß die Herren sich ei- 
nigten, da, nimmt der alte Recke, der durch 
aller Menschen und Menschheit Leid g''e- 
gangen, die Fehde an; Germanias Söhne 
versichern ihn des verbrieften und be- 
schworenen Beistandes; Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn, geeinigt, sollen das 
(Schwert schwingen gegen den Fi^eund von 
gestern. Und da raunt es und es flüstert, 
wieder ein Feind nrehr, wir giehen der Ver- 
nichtung entgegen, wir sind oder werden 
die Hasen, denen viele Hund'3 Tod bedeu- 
ten. 

0 Kleinmut, o deutsche Sentimentali- 
tät! Glaubt an Gottj an Tod und Teufel, 
wie ihr wollt., oder glaubet nicht. Aber 
seid sicher, es gibt eins in der Welt, das 
ist die Gerechtigkeit, die Menschen und 
Völker richtet. Wir gehen nicht nach Ca- 
nossa, wir beugen uns nicht wie der un- 
glückliche Kaiser Heinrich, und kehie 
Hei'zog-in von Toscana wird uns im Bü- 
ßeriiemde im Schloßhofe frieren sehen. 

Der Haß zwischen den Habsbui^gern 
und Italien und seinem Volk© ist alt, Ita- 
lia irredenta, das Ziel, der Traum des Pa- 
trioten, auf der anderen S;eit'© di'3 Sehn- 
.sucht des Deutschen nach AVelschknd, der 

träumerische Drang, den Kaiser, Mirsten,, 
Künstler und Dichter über die Alpen 
ti'ieb. Aber über alle inneren Sehnsuchts- 
gefühle siegte die Politik, das heiligie rö- 
mische Reich deutscher Nation brach zu- 
sanimen unter der Faust des Korsen Bö- 
n-apaite, das Elend der heiligen Allia^a 
tiieb die Völker, sich innere Einigkeit zh 
schaffen und so konnte das Haus Savoya, 
gestützt dui'cih das Bündnis mit Preußen 
im Jalire 1866 und unter.dem indirekten' 
Schutze der deutschen Völker in Waffen 
gegen Fi^ankreioh in 1870—71, ein eini- 
ges Italien unter seinem Szepter giHinden. 
Die alte deutsche Uneinigkeit verecliwand, 
unsei' Bismarck in seiner weisen Voraus- 
sicht schuf den Bund des Deutschen Rei- 
ches mit dem geschlagenen OesteiTeicli 
und dem jungen Königreich Italien, ein 
Bün-dnis, das unverrückbar schien. Der 
Kulturkampf Sellien alte Gegensätze wie- 
der aufi'ütteln zu wollen, wir gingen nicht 
nach Canossa und wai'en gut Fremid bis 
gestern mit dem kirchlichen Oesterrei-ch, 
dem Vatikan und dem Quirinal. 

Da bricht das Weltengericht los, Ita- 
lien erinnert sich des alten Hasses: und' 
will ()asterreich zwingen, in der höch- 
sten Not der Zeit von seinen La-nden zu- 
rückzugeben, was Jahrzehnt© österrei- 
chisch war. Deutschland arbeitet, vermit- 
telt, man bietet dem früheren Bundes- 
freuiide das Aeußerste an, was abzutre- 
ten ist; blinder, falsch ' verstandener Pa- 
triotismus verlangt mehr, vsdr sollen nach 
Canossa g'ehen, die Monarchie soll auf al- 
les verzichten, was ihr abverlangt wird. 
,,Nach Canossa gehen wir nicht!" Wir 
beklagen, daß es soweit kommen sollte., 
aber wir wissen, ,,es lebt ein Gott, zu 
strafen und zu rächen", dieser Gott ist 
die Gerechtigkeit der' Weltgeschichte, die 
das Unglück des Krieges über Italien 

!, wägen irat. Das Blut'der Toten kommt 
über die Verantwortlichen, wir aber, die 
wir offen sagen können, wir wollten es 
nicht, wir vertrauten einei- Treue-, wie sie 
dei- unseren durch Jahrzehnte trauen 
konnten; wir kommen auch über diesen 
Bei'g- des Grauens und rechnen stmig aber 
gerecht einef T-ages ab; wir halten auch 
jetzt wieder durch! 

D^er Wein erfriout dós Men- 
schen Herz. Wie oft mag dies be- 
kannte Wort wohl als Motiv zur Trink- 
freudigkeit zitiert worden sein, auch voti 
Leuten, die es mit Bibelworten sonst nicht 
genau zu nehmen pflegen. — Jawolü, das; 
Wort stammt aus der Bibel, und zwar aus 
Psalm 104. — Trotzdem die Bibel aucli 
den Türken als heilig<es Buch gilt, dür- 
fen sie keinen Wein trinken, der Prophet 
Mohammed hat es verbaten und über den 
Grund des Weinverbotes erzählt man sich 
in den mohammedanischen Ländem un- 
zählige lustige und ernste Geschichten. — 
Herr Dr. Meißner, der in der Türkei glo- 
lebt hat, und Land und Leute genau kennt, 
wird nun am 29. Mai für die Deutsch- 
Südamerikanische Gesellschaft im Saale 
der Gesellschaft Germania einen Vortragt 
halten über das aktuell© und intei-essant-e 
l^'hema ,,Die Türkei". Denklich wird uns 
der Redner viel von den schönen Türkin- 
nen zu erzählen wissen, sicherlich aber 
mancherlei über das Leben ohne den Ge- 
nuß geistiger Getränke. — .Wir dürfen 
Herrn Dr. Meißner nun freilich nicht vor- 
greifen, können es uns aber nicht ver- 
sagen, unseren Lesern heute schon eine 
kleine türldsche Geschichte zu erzählen: 
Als Noah den Weinstock gepflanzt hatte-, 
kam in der folgienden Nacht Lucifer und 
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^[ittwocli, den. 26. }»Iai 11)15 

spracli: ,,Li<"b(;r Wciiistocki Icli wei'dc dir 
helfen, 'dal-i du bessei" gi&deihst'." Ev 
schlaehtctò ziiniu-list ein Laimu, daraul 
einen Löwen und zuletzt ein Selnvein und 
goß das 'l'lut dieser Tiere ling's um den 
Kebenstock. Duber konunt es juni, daí.) 
man bei mäßigem Weingenuß lanmifronuu 
wird, trinkt man mein:, so wird man wi(? 
ein wütentler L'öwe und tut mau des Gu- 
ten zuviel, na .... So erzählt man sieb 
wenigstens in der Türkei! Ba, der A or- 
trag" des Herrn Dr. Meißner von liclit- 
bildern, die Herr (). K. Quaas berg''estellt 
bat. begleitet sein wird und Herr Opti- 
kei>Bock außerdem nacb Schluß des Vor- 
trages zalureicbe Jicbtbilder vom Kriegs- 
scliauplatz. vorl'ülu'en wird, so steht em 
selten genuß- vmd abwecbslungsreiclier 
Abend' iir Aussicht und an stai'kem Be- 
such wiixl es zweifellos nicht fehlen. ■ 
Verraten wollen wir schließlicb noch, daß 
es bei dem ^'ol'trag'e nicht türkisch lier- 
<>-chen wird, d. b. der Genuli geistit^cr 
Getränke wi«l nicht mitersaet sein, denn 
.,der ,Wein erfreut des Mensdien Herz". 
"Das brasilianische Deutsch- 
tum und der Krieg: Der Pionier-Sa- 
iiitätsuuteroflizier' l<>anK Bär aus Bio de 
Janeiro, ein Koblenzer, wurde für liewio- 
sene Unersohrockenbeit mit dem Eiser- 
nen Kreuz ausgezeichnet. Er holte seinen 
schwer verwundeten Hauptmann luiter 
einem Ha^el von Geschossen aus der rus- 
sischen E'euerlinie heraus. Sofoit nach ei- 
folg-ter Mobibnacbung- litt es Herrn Bár 
nicht länger in Brasilien, imd nacli zwei- 
monatig'er' gefährlicher Faiirt, wählend 

. der er ZiWeimal in englischer^ Kriegsge- 
fangenschalt war. kam er in Kol>lonz an,, 
um'sich seinem Vaterlande zur Verfügung- 
zu stellen. 

Neue Fanatikerbewegung in 
Sicht. Der llechtsrichter von Curityba- 
nos teiite dem Gouverneur von Santa Ca- 
tharina mit, daß in dem Flecken Guarda; 
dos Santos eine neue Konzentration dei- 
Ji^inatiker stattgefunden habe. I>ieselbi:'n 
liaben dort ein befestigtes Lager, äludich 
'demjenigen von Siuita Maria, angelegt. 
Durch diese ]\Iitteihrag^en wenlen die An- 
gaben des Befehlshabers der Bundestru])- 
l)en,, die nach jener Gegend abgeschickt 
wurden, bestätigt. 

1 e i s c ii n 01 i n F r a n k _r eich. Die 
Besetzung' eines großen Teiles französi- 
schen Gebietes durch die Deutschen, wei- 
che nach den Berichten der Havas und 
der. meisten Korrespondenzen, welche die 
hiesigen landessi>rachlicben Blätter voi 
ihi'cn in Frankreich weilenden Vertretern 
eriialten, allerdings von gar keiner Bedou- 
tnntf sein soll, macht sich in (-inem Um- 
stand geltend, der alle diese schwulstigen 
imd phraseiilmften Berichte in ein Xicbis 
zerfallen läßt. Dem französischen \ olke 
fehlt es an Fleisch, es muß Hunger lei- 
den. wenn nicht bald Abliilfe gescliaffen 
wird, und diese Tatsache können die al- 
lei"Sohönsten ^'orirä:g■e eines Medeiros . ti 
'\lbuquerquo und alle Reisen, die er ni 
Frankreich und IMgien unternimmt, nicht 
aus der iWelt schaffen. Eng- beieinander 
wohnen die Gedanken, doch hart im Kau- 
me stoßen sich die Sachen.' 

Schmalhans ist Küchenmeister in der 
Stadt der verschwenderischen Banketts, 
In der es früher Iveute g'ab, deren Lebens- 
aufgabe in dem Ausspnich zusammenge- 
faßt ^\iu'de ,.je vis paur manger (icli le- 
be um zu essen). Die Fleisehnot AVird 
aber eine andauernde sohl, die mit dein 
Ende des Krieges nicht beseitigt wer- 
den kann, da die Viehlierden dezimiert 
und teilweise vernichtet sind und Jaiire 

■gebrauchen, um durch Xachwuchs wie 
der vcrvollständig-t werden zu können. 

Da.s Sclilachtersyndikat in Paris bat 
denn auch die Notwendigkeit der Ihnfnh- 
rung von Gefrierfleisch aus dem Auslan- 
de und Frankreich betont und sich in (be- 
sem Sinne an den Landwirtscbaftsmini- 
ster gewandt, der die Ang-eleg-eiiheit der 
Kommission seines Ministerimiis iiberwie- 
sen und sich dei- Meinung^ des Selilaehler- 
svndikats angeschlossen hat. Dieses ist 
indessen der Ansicht, dal.5 lebendes \i i 
im Auslande angekauft und mit diesem 
die heimischen Bastände verstärkt wer- 
den sollen: Damit ist abor_ der augen- 
blicklich herrschenden Not nicht labgehol- 
fen, die Deputiertenkamnier nahm des- 
lialb auch ein ihr unterbreitetes I roje d 
an welches den Krieg'smimster bevoll- 
mächtigt, Märkte zu suchen, die nnstan- 
de sind, jährlich 120.000 Tonnen Ge- 
frierileiscii zu liefeni. Die sow-ohl aus dem 
Ausland als auch aus den franzosischen 
Kolonien kommenden Sendungen ' sollen 
nur auf Schiffen, die unter französischer 
Flaoo-e faliren, transportiert werden. Der 
Kriegsminister soll ferner 
Fleisch, welches nicht für das Militar ge- 
liraucht wird, der ZivilbeviUkerung zui 
^'erfügm^g stellen. Der LandAvirtschaits- 
minist^r imterstützte dieses Projekt ima 
lieantnigte, es gleich für 5 Jahre anzu- 
nehmen. damit in dieser Zeic die Vr^hhei- 
den in Frankreich wieder vervollstanaigt 
werden können und nur die allernotwen- 
digste Kopfzalil geschlachtet zu werden 
braucht. ' , p • i •• 

In ganz, Frankreich sollen Gefrierhau- 
ser errichtet werden, in denen das im- 
portierte Fleisch aufbevv-ahrt werden kann. 
Die französischen Scbilfahriisgesellschai- 
ten bringen dem Projekt ihrerseit.-5 
ßes Interesse entgegen, gibt dieses doch 
Gelegenheit, eine Flotte von Schiffen nur 
großen Gefrierkammern zu bilden, die 
Frankreich schon seit langer Zeit so drin- 
gend nötig bat. 

Für Brasilien und im engeren Sinne den 
«.taat Säo Paulo kann Frankreich eben- 
falls ein guter .\bnehmer werden wenn 
natürlich die französiseluvn Damplsdult- 
fahrtsgeseilschaiten vernünftige Frachten 
einführen. Der lebendige Hauch, der durch 
die ])aiüistaner Landwirtschaft seit enn- 
ger Zeit geht, um die Viehzucht auszudeh- 

nen. kann noch mehr ervstailcen, ^\enii 
Frankreich iu die B.eihe der regebnäl.hgen 
Abnehmer ^'on ])aulistan<H' Cielriei Heist n 
eintreten würde. 

Das Erst auftret en von Caruso 
i n B u e n o s A. i r e s. l'in angesehener 
Musikkritiker in Buenos Aires schred)t 
über das Ei-staufireteii von C'aruso in du;- 
ser "feiiielzeit: Der bervorragti-Hide Tenor 
hat avigenlilieklich eine sehr weiche Siim- 
me und eine sehr l)ieg".i-anic Kehle, aus (lei 
die Töne sehr klar hervorquollen. Bei der 
ersten Romanze machte die Stimme in- 
dessen (üneii etwas befremdeiiden Ein- 
druck. Diie Zuhörer zeigten sich über- 
rascht. Alle vdie oft wiederholten ]\rittei- 
bingen über die vollstilndige; Umwandlung'' 
seiner Stimme, über die Verändenmg- ihres 
Charakters und ihrer Eigenschaften so- 
wie ülx;r die größere Kraft in dem Aus- 
stoßen der musikalischen Wellen hatten 
ktiineii Eindruck gemacht. Es war nicht 
die iStinone, die das Publikum erwartet 
liatte. Der Erfolg war nicht so groß wie 
in früheren Jaliren, das Publikum wurde 
nicht so liingerissen wie ehedem. Ab;'_r 
der Sänger versteht seine Scimnie mit 
"Toßer Kunst zu benutzen, er erreicht mit 
seiner Kehle wirkliche Effekte und sei- 
ne. vokale Geschicklichkeit ist so grol'), 
daß man ihm die Anerkennung nicht ver- 
fiagen kann. 

Z u r a b r n u g d e r H a n d e 1 s i n - 
Í é r e s s e n. In der letzten Sitzung d-r 
üandelskammer von Rio de Janeiro^wurde 
die Eingabe verlesen, die an den Finanz- 
minister betreffs der Auslegung des Ge- 
fsetzes über Zollsätze auf Idaschinen _ ab- 
g-eben soll. Das Zollbaus verlangt fort- 
:;"esetzt die Zalüung von lo Prozent auf 
(ien Wert der Masohinen, während naeli 
dem in Kraft befindlichen Gesetz nur 8 
Prozent zu zahlen wären. Die Handels- 
jcammer Aviederholt in ihrer Eingabe, die 
Gründe, die sie dem: Vorgänger des H.-rrn 
Sabino Barroso seinerzi'it l>ereits machte, 
iku" Präsident der Handelskammer Baron 
von Ibirocahy berichtete dann tiber (Jp 
Residtat seiner Unterredung mit dem Prä- 
sidenten der Kammer Herrn Astoliiho 
!>utra über die Anbringung der neuen 
Konsumsteuermarken in den vorhandenen 
Lagern. Er berichtete., tlaß die Handels- 
weTt sieh darauf verlassen könne, daß- 
viie Frist vorläufig noch verlängert und 
die Sache der Finanzkommission zu er- 
aeutein .Studium überwiesen werde. _ In 
:!er Angelegenheit der neuen Vorschriften 
i'iber dit? Fa-kturen und oontp assignadas 
wurde beschlossen, die Regierung zu er- 
fuichen, das Inkrafttreten derselben bis 
;',uf den ;)1. Juli liinaus'zuschicben, da zu 
:lieser Zeit der Handelskammer eine ge- 
laue Arlx'it über die einzelnen Bestim- 

mung'eh dieses Gesetzes zug'eg'ang'eii sein 
■».vürd};. • 

p a na m e r i k a n i s c h e r F i n a n z - 
irortiííred'). Am 24. d. M wurde iii Wa.- 
ihimdon der panamerikanische Finanz- 
kongreß . eröffnet. Nachdem Präsident 
Woodrow Wilson die Anwesenden be- 
g-rüßt hatte, richtete der Staatssekretär 
'^ailiam Bryan ebenfalls einige Worte des 
Willkommens an dieselben, worauf sich 
die Führer der D-ielegalionen bedankten 
und die Regierung der Vereinigten Staa- 
ten liegTÜßtcn. Die Sitzung wurde daraui 
','eschlossen und die, Abgeordneten b/^ga- 
ik^n sich mit iln-en Fraui«i zum Emi;fang 
heim Präsidenten Wilson iiacti dem ^^_ei- 
(\en Hause. Nach demselben fand cur- 
;,'achniittag5sitzung statt. In dieser hielt 
,1er Staatssekretär des Handels Redfield 
( ine Rede, in welcher er darauf hinwies, 
daß der Zweck der Konferenz nicht da- 
. in bestände, für die nordamerikanischcn 
(ieschäftsleute besondere' Vorteile zu er- 
langen. Dieselben wollen sich nur aus- 
schließlich mit dem Kauf und Verkauf 
ohne Soiidervergilnstigungen bescliäf i i- 
•ven. wodurch auch die südamerikanischen 
Staaten Vorieile erlangen würden. -Nur 
iü der weiteren BeleVHUig des Handelsaus- 
iausches läge der Sehwerpnnkt und durch 
.iiesen würde ein Aufschwung in allen 
iiindern beider Amerikas iierbeigeführt 
Averden kininen. l^s wurden des weit,eren 
di(^. (Miizelnen Tliemas genannt, über die 
ii^esprochen werden soll und Andeutungen 
für die zu wählenden Koinmissionen ge- 
macht. 

Frachtermäßigungen aul Ze- 
realien. Fne Mogyanabahn hatte, wie 
(de anderen Bahnen des vStiiates Sao Pau- 
lo ebenfalls, die'Frachten der Tabelle -l 
auf Bohnen, Reis und Mais bis zum Jl. 
Dezember d. J. irm 20. Prozent ei mäßigt, 
jidoch nur für die nach Santos liestimm- 
ten Sendung'en. Es sollte damit der Ex- 
port dieser Nahrungsmittel aus dem Staa- 
te Säo Paulo erleichtert.. werden. Da die 
Crcbülu'oii aber, dio dio Docas-Gcsoll- 
Schaft in Santos erhebt, ungelieuer hoch 
sind, so ist der Export durch (lie dadurcli 
entstehenden Unkosten unmöglich ge- 
macln. Au].Verdeni ist mit der einiacheii 
Bewilligung von 20 Prozent Rabatt ani 
die FVachtsätze der Tabelle 4 auch notli 
nicht das gewünschte Resultat erreicht, 
da Mais z. B. auf dem Markt eiuini viel 
-"'cringeren Wert hat und wenn er wn- 
Te Stk>cken zu durchfahren bar. so ist 
der Rabatt von 20 I'rozent nicht genu- 
f'^end. Der Exjiort dieser Zereali.; ist da- 
her unter den augenblicklichen Bedingun- 
gen nur iu sehr geringem Umfange mög- 
lich. Um diesen Uebelständen nun abzir 
helfen, hat der Ackerbausekretär die Ei- 
senbahndirektion ersucht, den R.abattsatz 
auf Mais um mindestens 25 Prozent hö- 
h(>r festzusetzen, als denjenigen für P.on- 
nen und Reis, um (Um germgen Idarkt- 
wert wieder auszugleichen. l)a außerdem, 
v\'ie oben ausgeführt, durch die hohen Ab- 
gaben an dio Docas-t.iesellschaft von San- 
tos der Export von Z^realien über diesen 
Hafen überhauist unniöglich ist, die Stadt 

Santos aber (Üe. Sendmigen allein nicht 
V(nlii'auchmi kaün, so rictiteie iler Acktn- 
l)ausekr(,'tär an die l''iseiibalindir(!kl ion das 
Gesuch, die Rabullsätze auf die >endün- 
gen nach Säo Pauio auszudthiicn, d:uml 
sie hier auf die Zentralbalm überluhrr 
und nacli der Bundeshauptstadt eiiei- 
iransportiert werden keimen. Lie Zenlial- 
babii bat die Frachten auf Zerealien so 
weit heruntergesetzt, drd.) sie selir weite 
strecken trans])ortieri werden können, 
ohne die Produkte wesentlich zu verteu- 
ern Außerdem sind die Abgaben au die 
Haiengesellscbait in Rio de Janeiro niciit 
so hoch, daß sie (Muen Lx]>ort \on Zeie^ 
alien direkt unterbinden, wie in Santos. 
Schließlich, wenn dieser Export trotzdem 
doch noch nicht mögiicli sein sollte, ist 
der Markt in der Bundesliau]dStadt be- 
deutend genug, um alle Sendungen ver- 
lirauciien zu können und (!S würde (end- 
lich auf diese AVeise einmal zur A'erbil- 
ligung der Lebensh-ahung beigetragen 
werdni. Es ist zu erwarten, daß die Ei- 
senkdingesellschaft dem Gesuch des Ak- 
kerba'Usekretärs entspricht. Liegt ^ das,sel- 
iie doch im Interesse aller dabei ]5..'tei- 
ligten und ist das beste Mittel, uni Land- 
wiriSchaft, Handel un<l A'erkebr im all- 
gemeinen zu heben. 

Ertrunken. Der Ii) Alonate alie An- 
tonio, Sohn des Manuel Neves, si>ielte auf 
dem Hofe des von seinem Vater bewohn- 
ten Hauses Rua Turiassu 2(i. D'abei kam 
(n" dem dort befindlichen, nat.ürlich Ol- 
fen stebendon Brunnen zu nahe und da, 
wie. das so gcíwíihnlich zu sein pflegt, Auf- 
sicht ebenfalls nicht vorlianden war, so 
fi(d das Kind iu den Brunnen und ertrank. 
Später zog" man die Leiclic' heraas und 
benadiriciitigte die Polizei, dio jetzt den 
Körper durcli einen Arzt untersuchen las- 
fien wird, um die Todesursache durch Er- 
trinken amtlich festzustellen. 

T (^ 1 e g r a p Ii - u n d T e 1 e ]> h o n v e r- 
1>i 11 d u if ge 11. l>ie direkten 1 elegraphi- 
scben Verbindungen zwischen Oesterreich 
und Italien wurden unterbrochen. Ebenso 
sind die telephonisdien A'erbindungen zwi- 
schen den italienischen Städten unter sich 
aufgelioben worden. 

König Konstantin erkrankt. 
Aus .ALa.drid wird gemeldet: Der Aliiiister 
des Aeußern ;Mar(|uis von Lema habe ei- 
nem Journalisten in der Unterhaltung: 
mitgeteilt, daß König Konstantin _ von 
Griechenland ernstlich erkrankt sei^. Es 
ist ein deutscher Spezialarzt ans Kran- 
kenbett des Königs gerufen worden. 

A u s C u r i t y b a.. Demnächst wird in 
der paranaenser Hauptstadt eine neue Re- 
vu(> in Szene gaben, die ,.A Crise" be- 
nannt wurde und die Herren Francisco 
fjeite und Serapliiin Fraiu/.a zu den Ver- 
fassern hat. Die Musik ist von dem be- 
kannten Kapellmeister Leo Keßler kom- 
]M)niei-t und soll sehr ansprechend sein. 

I.'i f] u 1 dat ioMsk-ii S.S.C. Die /^fiam- 
g'en von. Santos .teijltaimit, daß die Re- 
gifü'ung' die Absicht habe, die Licjuida- 
lionskasse jetzt einzurichten, daáiit (lei 
Abschluß von Termingeschäften begün- 
stigt und so die Preise für die näciisto 
]"]rnte geschützt worden können. Die ei-ste 
Teilzahlung auf die Aktien, die die Staats- 
i'ciiierung' ftn* die Kasse zeichnete, soll 
ckirch einen Kredit von 120 Contos de reis, 
der kürzlich eröffnet ■wurde, gemacht wer- 
den. . 

Todesfall. Nach einem aus Ham- 
burg' eingelaufenem Telc-gramm \eistaib 
daselbst au einer Herzaffekt ton Frau Ma- 
thilde Richter geborene Nagel. Gattin 
des Herrn Rudolf Richter, iMitiiihabcr dei 
früheren liiesigtni Firma Richter, Brenne 
& Co. und jetzigen ivommanditärs der 
l'irma Rieckmaiin & Co. Die Vei-storbenc 
war in S. Paulo geboren und eine Tocht'cr 
des Herrn Adolphe Nagd, langjährigen 

. Inhabere der bekannten Confeitaria Nagel, 
die zur. Zeit eine der ersten der Stadt Sao 
Pavüo war und an der Stelle sieh liefand, 
wo heute die 3ila.pinn Stores erbaut sind. 
A.US der Ehe der Verstorbenen stammen G 
Kinder, von denen 2 Söhne sich hier in 
São Paulo befniden und zwar Herr Alfred 
Richtin- im Hause f?ieckmanir & (Jo. und 
Herr Rudolph Richter ji'. im Hause Her- 
mann Warnecke A- Co. — Dein trauern- 
den Gatten, den verwaisten Kindeni, so- 
vd(! der gesa.mtcn iibrigeu Familie spre- 
chen wir hierdurch unser aufriclitiges 
Beileid aus. 

Der Köder für Italien. Daß die 
VerlJÜudeten Italien Hinunel und Erde 
versprochen haben,^damit es sich ent- 
.«chliesse, für ihre bereits scdir stark ins 
AVanken geratene Sache die Kastanien aus 
dem ['''euer zu liolon, konnte man sich 
.(lenken. Prekannt geworden war bis jetzt 
noch nichts Näheres darüber und von 
amtlicher oder-beglaubigter Seite isv. _au(;h 
noch kein .AA'^ort verlautbart. Nui die in 
London erscilieinende Zeitung ,,The Glob'i" 
fängt an ein bischen aus der Schule zu 
idaudern und erzählt ihren Lesern, _ daß 
das zwisciien den Mächten des l-ireivei- 
bandes und Italien abgeschlossene Ueber- 
einkoninien ein äußerst geschicktes A\erk 
ist; an welchem der italienische Botschaf- 
ter in Paris Thoniaz Tittoni und der fran- 
zösische Aliuister des Aeußeren^p-elcasse 
einen s-aiiz hervorragenden Auteil haben. 

Am/;-}. April, als die italienische Regie- 
ruii"' das A^ergebliche der Unttjrliandhm- 
gen° mit Oesterreicii-Ungarn einsah und 
Viegriff, daß die Donamnonarchie nur Zeit 
gewinnen wollte, begannen die A'orstän- 
digungsversuclie, die dann zii^ dem Liu- 
v(n'nehmen fidirren. Nach diesem ver- 
spricht Rußland den Einfluß und die In- 
teressen Italiens im adriaiisclnju Aleeie 
zuzulassen und anzuerkenueii. Nach dem 
Kriege wird darüber ein Sondervertrag 
abgeschlossen werden, zu dem aucii eini- 
ge''Balkanstaaten hinzugezogen werden 
sollen. _ _ ■ . T4- ■ 

Großbritannien wird in Afrika eine ita- 

_iuv 
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ist eiu Avirksapies inedizinisclies Nali- 

rungsmittel, welclies allein alle Stofie 

enthält, welche zur Erzeug-img von Kraft 

und Gesundheit notwendii»' sind. " 

Um überzeugt zu sein, genügt ein einziger Versuch. 

lien günstige Politik treiben. Die beid-ui 
Mächte werden gemeinsam und definitiv 
die IYa,ge dei" Oase Giarabut regeln. 

Frankreich verspri(dit, wie England mit 
Italien ein Alikoninien zu trelien, nacb 
welchem diesem ein Einfluß in der Frage 
deäi mittelländischen INIeeres zuerkannt 
werden soll. Es soll über die Dardanellen- 
frage gehört werden und außerdeiu v.'ird 
Fiankreich mit ihm die Grenze zwischen 
Tripolis und Tunis rektifizieren. 

Der A^ertrag' soll zwischen dem í5. und 
Õ. Alai unterzeichnet worden sein. 

Soweit die Alitteilungen der Londoner 
Zeitung'' .,The. Globe", (iie ja nicht offiziell 
sind und dem Ansdheine nach nur auf 
Gerüchte beruhen. Sind dies aber wiilc- 
lich die A^nispríudiungen, die man Italien 
gegeben hat, so kann man wirklich sagen,, 
,.Arnums Iialien", für diese Ijuftschlösser 
liat es seinen durcii Jahrzehnte hindrircu 
iiewähi'ten Freund und Bundesgenossen, 
das deutsche Reich, geopj'ert, der es g-rotS 
gemadit bar. Es hat sich dafür dein ix-r- 
hden Albiii hingegeben Und mit Frank- 
reicii i>aktieri, das immer sein geschwo- 
rener I^'eind war 'und ihm Savoycn, die 
AViege seines Königshauses raubte. 
Deutschland bat sein möglichstes getan 
und wenn Ita.lien von allen diesen A'er- 
sprerínnigen der Dreiverbandmächte auch 
nicht eine einzig"0 erfüllt selieii v/ird, son- 
dern im Gegenteil nocli Oi)fer bringen 
nmtJ., so darf es sicli nicht beklagen, p'-i" 
die von ihm so schmählich hintcn-s Licbr. 
geführten ehemaligen Ihmdesgeno.isen 
rinn diese Opfer "zu sehr schweren gei'.tal- 
ten, damit ihm die Lust zur \Viederholuug 
(du für alle 'Alal vergeht. Italien hat seiir" 
AVohlfahrt auf das 'Kriegsglück gestellt, 
die Zukunft wird leliren, ol) es i-echt da- 
ran g.'tan hat. 

I s o 1 i e rii'O s p i t a 1. Au Stelle des ver- 
atorbíMien Dr. Cândido Espinheira \\uide 
Dr. A'ictor Godinlio zjnn I/eiter des hie- 
Liigen Isolieriiospitals ernaiuit. Der bishe- 
i'ige .Sanität.sins])ektor Dr. Jose; Augusto 
Ai'antes wurde als iniierer Arzt in dieses 
Hospital berufen, während seine frühere 
vSt(dle Dr Luiz de Rezende Puech erliielt. 

Todesfall. Am "20. ds. Afts. vererarb 
in Indaiatuba nach langem Leiden Herr 
Johann Bull. Wir sprechen d(m Ange- 
hiVrigcn unser Beileid äus. 

G r 0 b e r S o li 'vV i n d e 1. Der I5et rüger. 
der die B-aiica Franceso e Italiana in Ri- 
ii'eiräo Preto um 15 Contos de Reis er- 
leiciiterte, heilet Dr. Aristoteles Ferreira 
und wurde in der Bundeshauptstadt ver- 
liaftet, wo er bereits ebenfalls etwas aul 
dem Kerbholz hat. Er war dort Direktor 
(dner Unterstützungsgesellschaft ..Diaria 
<lo Povo", eine d(>r famosen „mutuas", 
die die Spargelder ihrer Aldglieder aul 
Nimhierwiedersehen versc'nwiiKlen las- 
fieu. Er hatte vor kurzer Zeit in Arara- 
(uiara (diie Filiale dieser Gesellschaft g'e- 
a'ründet. Die Polizid hatte aber. Jnfolge 
■v'on hidierer Stelle erhaltener A\ eisung, 
das Funktionieren dieser Filiale nicht gc- 
statt(,d. uird Dr. Aristoteles Ferreira hatte 
l)eim Richter des Bezirks infolgedessen 
(dn Halx-as Corpus-Gesuch^^ einger(dchi, 
^velches bewilligt wurde. Die Polizei leg- 
te darauf Prote.st beim Tribunal de Ju- 
stiça ein, diesem Protest "wurde statig.-- 
",eben und das Habeas Co^nis v%dod<'r 
rückgängig" gemacht. Dr. Aristoteles Fer- 
reira wurde nun verfolge und wandte sich 
deshalb nach Ribeirão Preto. Hier er- 
zielte er. solange die Polizei ihre Zustiin- 
inung gab, ausgezeichnete Resultate, spä- 
ter wurde er in(le.5.sen gezwungen; seine 
Agentur wi(?der zu sehließen. Ein von ihm 
Geschädigter machte ihm den Prozeß we- 
gen Beti'uges und erreichte die A^erfügung 
(dnes Haftbefehls geg'en ih.n. Damals ^^al 
er beridts nach Rio de Janeiro geflohen, 
wohin die Gesuche, ihn auszidiefern, ge- 
sandt wurden. Der schlaue Direktor dei 
..Diaria do Povo" war aber über diiv go- 
gen ihn eingideheten Schritte genau un- 
terrichtet und hatte gleich zwei Habeas 
Corpus-Gesudie eingereicht, eines bei dem 
Fdiizelrichter Dr. Raul Martins und das 
aiidin-e beim, Obei-sten Bundesgericht. Bei- 
de Warden abgewiesen, die Polizei in R.;o 

i konnte aber gegen den Schwindler nicht 
(dier vorgeh'on. als bis diese beiden Ge- 
suche entschieden waren. Jetzt ist dn- 
Betriiger ausgeliefert. und wird sich vor 
dem Schwurgeriidit in IMbeiräo Preto zu 
veranlworten haben. 

B ü c h e r i i s c Ii. {(diarakter und Poli- 
tik des Japaners.) A on l)'r. A\ . Prendi 
in Berlin-Steglitz. A. Alarcus u. E. AVe- 
bers A'erlag in B-onn. Preis 80 Pfg. -- Di;P 
Politik eines A'olkes ist ein Produkt Sin- 
nes Charakters; wer dxs poluiscne ^I.e- 
hcn oinO'S L:xik1c\s vcrstcli-'ii will, niuL) iil- 
so das AVescn seiner Bewohner zunächst 
kennen lernen. A"on (.liesem Grundsatz. 

aiUägeiiend, schildert dei" A'erfasser zuerst 
ilen Japanei" in der Familie, führt ihn 
dann vor als Freund und Aveiterhiii in 
seiner St(dlun,g zu seiner sonstigen Um- 
gebung. Dann beleuchtet er das grund- 
legeu'deVerliä Ullis des Japaners zum Shiii- 
toisnius (Religion und Ethik) und khrt 
uns den Japaner als St.aatsb-ürger und Po- 
litiker kimnen. — Diese aus eigener An- 
sciuuunig bei'aus gesidirieliene Brosclüire 
über da.s mächtig aufstrebende A'olk des 
fernen Ostens, auf das jetzt wieder die; 
ganze AVeit den Blick lenkt, Avird in den 
weitftsten Kreisen Beachtmig- finden müs- 
sen. 

0 m Gerüst gestürzt. Auf dem 
Neubaai Rua Paini, Ecke der Rua Frei 
Caneca, fiel aih Montag um 1 Uhr mit- 
tags der Alaurer Nicola Distaeio vom Ge- 
rüst und erlitt (dne tiefe AVnnde am l'v.opfc 
imd (dne A'er'letz.ung dôr rechten Sehultei'. 
D,-r A'crunglückte wurde nach Anlage von 
Notverbänden durch die Assistenz nacdi 
dem Allgemeinen Krankenhause über- 
fülirt. _ " 

Apollo-The ater. Das Publikum 
hat an den King'käm))fcn Gefallen gefun- 
den. Der Üesterreicher Korinandy hat nun 
l>e.reits an drei Abenden mit dem Italie- 
ner Pampoury gerungen, -ohno daß eino 
Entscheidung erreicht worden wäre. Die 
Gegner werden erst wieder heute abr-nd 
vcn neuem ringen. Das Tiieater war bis 
jetzt alle Abende voll besetzt. 

A\' e 11 e r b e r i c h t. Am 24. Afai : 
H(;chste Temperatur 20 Grad, niedrigste 
Tcmi)eratur 15,5 Grad. A'eräiiderlich. Am 
25. Al-ii vormittags 1) Uhr : Normalatnios- 
phärendruck 7()(C Temperatur an trockc- 
\en Stelleu 18,1 C^rad, an feuchten Siel- 
len 17,2 Grad. Relative Feuchtigkeit OP) 
Prozent. Nordwestwind mit 2 Aleter Ge- 

"-•ffiaW'ndigkeit. Bewölkter Himmel. Regen- 
j höhe ;'),8"Alil1üneter. Alutmaßliches' Wet- 

:(>r für heute : Unbeständig. Nebel. Süd- 
ost- und Nordwestwinde, Alögliclicrweise. 
riiufällc. 

Die Ostseepro¥ii!zea im Liclite 

des Weitkrieggs. 
■ A'ortrag', geJialten in der Deutsch-Südame- 
i'ikanischeii Gesellschalt am lo. iNiai vou 

Redakteur Ludwig Rose.) 
(Fortsetzting.) 

Die lettische und die esthnischc Spra- 
•he l>raucht.en nicht ausgerottet zu .wer- 
len. Alan hätte sie neben der deutschen 

■iliraclie lehren sollen; die beiden A öllcer 
■lätteu ihre AIuttei"sprache nie und nini- 
■ner verg'cssen, weil sie sie lieben, Aveil 
de für sie einen Reichtum an Poesie und 
""age bedeutet, aber mau hätte auch die 
.leutschc Sprache, nicht vernachläs.3igen, 
• iträflich vernachlässigen sollen ; ihre 
iveiintnis hätte den Esrhen und den Let- 
^"{iu ei'st den AVcg* zur Kuhurhöhe erschlos- 
'.en. den AVeg, (len.sie gehen wollten. Und 
auch die deutscheu Herren hätten von 
der Eindeutschung der; Bauernbevölke- 
ruiig einen grol.)en Nutzen gezog-en. .A\ ;i- 
ren die Letten und die Esthen germaui- 
.'■iert worden,- dann hätte Rußland sie n.ie 
lind nimmer in Besitz nehmen, nie und 
iiimmer sie zu seineu Untertanen macheu 
können. Die deutschen Herren dachteii ^n 
,lie Zukunft ebenso wenig wie der kurz- 
i'ichtige Kaisei', der dio Ostseepnivinzeii 
frenuien Nationen überliess. Kaiser und 
Vdel, sie beide haben gesündigt am Iii- 

i eresse des Deutschtums .; sie beide sind 
t ;ai gleichen Teilen daran schuld, _ daß 

Deutschlands Söhne J-ánder mit ihrem 
iMute erobern müssen, die deutsch wa- 
ren. 

Erst nach der l-dnverleibung in Ruß- 
land, als der Einfluss des Adels in den 
■.d'ovinzeii nicht mehr maßgebend war, 
'i>e.«ann das Deutschtum im erzieherischen, 
lailturellen Shine in den Ostseeprovinzen 
[■'ortschritte zu nrudien, und daß es dem 
-0 wurde, verdanken wir hauptsächlich 
den deutschen Pastoren und au erster 
Stelle Gottfried Stender und Gottlieb Afer- 
kel, die am Ausgang des achtzehnten .und 
■ an Anfang des neunzehnten .lahrbunderts 
in Alitau wirkten. Diese haben die fjett.'ni 
ilcntsch sprechen gelehrt und die. Letten 
haben sich ihnen dankliar erwiesen, denn, 
idnmal zu der deutschen. Sisraclie zugedas- 
•icn. haben sie diese mit einer solchen 
Gründlichkeit erlernt, daß heute im P)al- 
tenlande ein Lette von einem Deutschen 
r chwer zu unterscheiden ist, dal.V an der 
Universität der Rcichshauptstadt Berlin 
:lrei Letten als ordentliche Professoren 
wirken, daß das Kolonialinstitut in Ham- 
burg und andere Ihldungsanstalteii 
Deutschlands Letten zu Lehrern luiben, 
(laß -in den größten deutschen Redaktio-, 



Zugunsten des österr.-uug. Eoten KreUsea: 
Fror. M. V. S. 5$000 
JJr. lilorivaldo Viiiliares, am Bier- 

abend 8"esa.iniiiclt fjSOOO 
E. G. 10$000 
Lottospiel ]\ra.ndaqui 2'S50ü 
Ergebnis der iVersteigerung' von i 
drei FJasclien Eier durch Herrn 
Franz Schröder 29$000 
P. G. Meiners 25S000 
Vom Skatklub K. T. ]\L 24.1p000 
Frau Maria Hertling- 201000 

deutschen Schulen wurdo eingeschränkt, 
viele dieser Schulen wurden geschlossen; 
cler orilio-doxen griechischen Kirciie wur- 
den dieselben V(Drrechte eingeräumt, die 
sie in den anderen russiseheiu Provinzen 
genoss — bevor man sich be.sali, war aus 
den Dstsecprcn'inzen ein Tai'tarieii gewor- 
den. über das die russische. Tyrannei ihro 
Knute scliwajig'. Manessein tat das alles 
im Interesse der g-uten slawischen Sache; 
war doch sein, eig"eneiS Slawentum so über 
allen Zweifel erhaben, dai.^ noch nach iünf 
Jahren, als ich zur Schule zu gehen be- 
gann, die Jungen das Verslein sangen : 
iYüher hiess der JMann Manasse 1 Gott, 
vras ist das für'no Rasse ? 

(Fortsetzung folgt.) 

ner, ^Francisca S. da Motta, Erwin Küiig, ;ner, Elsa Lombke, P. V. Landell, Lux',! 
A; Kaminsky, Christiano Kienle, Aiexan- | Hornstein u. Co., Alax Georg Li])])ert, Kei- 
der Konstaniin, Kii'mayei', liicliard Go-|nan;i. l?,;MseM Írz, Fi'ancisco IL-inzinger, 
steck, .\ugust ^lüller, Carlos I\k>yer, Oito Tirniin Uebiscung. Ileriu. Heinhardt, Emil 
Müller, Julius .Müller, r>ella ]\lichalotti, Siewtn'i, F'rauzi Íyi])i)t'ri, Willy Si"clmann,, 
Ottilie !Mosser, Carlos ]\Iühling, Otto >;e-1 Hedwig Sthl:Mii]M'r. Ida Spingor, Barbara 
vei'mann, Carlos Nürck, Ferdinand Ort- "Wllieke, Fmma W'ildner, Paul Wegener, 
le]']\ Lorenz Oswald, E. Pohl, Agostiuo Emilio Zahn, Kichard Zahs'', Percha 
Prada, H. Thöter, H. Preisl, Riehard Tetz- Zihler. 

neu Letten sitzen und daß die gröI5to 
IXnitsche Zeitung" Pjrasiliens unlieküm- 
mert einen Letten an die Spitze ihrer Re- 
daktion st;'Ui'ii konnte. 

Die Russell, die iiian jetzt als Lämmlein 
der Unschuld in lilienzarten Farben malt, 
liabeu iti wenigen Jahrzehnten das ver- 
luoclit, was die Deutschen in langen Jahr- 
hundci'ten nicht vermocliten : sie haben 
die Ostsee]n'ovinzen russifiziert. Wohl hat 
Peter, den eine höfisch© Geschichtsklit- 
teruiig" Uli verdienterweise den Großen 
nennt, obwohl er nur hi seiner Grausam- 
keit groß war, Livland und Esthland in' 
den Kapitulationen die Aufi-echterhaltung 
<.iOr alten Ordnung für ewige Zeiten ga- 
rantiert, wohl haben andere Zaren dicise 
Vers])rechungen feierlichst beschwoi^on — 
die Russifizierung ist aber doch Tatsache 
g'cwoixlen. ]\Ian. hat in den Verwaltungs- 
xweigen die deutsche Sprache durch die 
russische ersetzt, und da die Russen selbst 
keine Schulen gründeten zur Verbreitung 
ihi/er Sprache, so haben sie dieselbe in 
den von den Deutschen gegründeten und 
von den Deutschen unterluiltenen Schulen 
obligatorisch gemacht. 

Zuerst kam die Russifizierung der 
'Amtss]3rache und da das Werk der Russi- 
fizierung einen -Xanien haben mußte, so 
wurde dieser auch gesucht und gefunden ; 
Verteidigung der Stanniibevölkerung- vor 
den, Uebergriffcii der Deutschen. Russi- 
sche Statistiker wiesen nach, daß von der 
Gesaintbovölkerung der Ostseeprovinzen 
nur 8.-1 Prozent Deutsche waren und die- 
sen Nachweis liLuiutzte die Kegienmg zu 
<ler Begründung ihres Spracheng\^setzes, 
indem sie sagte, dati es doch nicht gut an- 
gängig- sei. dal.i die ?ilinderheit der Mehr- 
lieit ihre Sprache aufzwinge. Deshalb 
wurde die deutsche durch die russische 
iSitraclie ersetzt, die nicht von 8, cíie nicht 
von 4 Prozent, die in den 0stseeprovinzen, 
überhaupt nicht gesprochen wurde und 
auch heute nur vou den russischen Beam- 
ten gesprochen, die nicht dort zu sein 
l)raucbten, wenn nicht gerade dieses fa- 
mose Sprachgesetz ihre Ainvesenlreit ver- 
langte. 

íiíit der Russifizierung der Amtssprache 
war der Anfang g-eiuacht ; es ging aber 
weiter : die Ostseeprovinzeii sollten nicht 
nur russifiziert, sondern auch tartarisiert 
werden ; das letzte Rest dien, das an Fr-ei- 
lieit. an 'Ordumig' mid Kultur erhnierte, 
mußte verschwinden, denn sonst war ja 
das heilige russische Reich in Crcfalir, das 
sich auf "die T:^Tannei, auf die Unordnung' 
un<l auf die Unkultur griindet. Im Jahre 
188-t erfolgte die sogenannte Manessein- 
sche Revision. Der Senator Manessein be- 
i'eiste die Ostseeprovinzen und sah nach 
dem Rechten ; was gefährlich ^A'ar, "wiu'de 
abgeschafft, und gefährlich Avar ihm al- 
les, was deutsch war. Die Freiheit der 

üar'ktlseriöiit vom 25« 1915 
Höchst- 

preis 

11soou 
28S0(J<t 
2ÒÇ()00 

Arroz ein casca, Agiillia . 
„ „ CaUete . 
„ beneficiado, Agulha Ia 

Briefe bez.w. Nachrichten liog'en auf 
dem Kaiserlich. Dieiitschen Konsulat in São 
Paulo für: Fritz Louis Ackermann, Karl 
Berthold, Emil Bohler, Georg Buff, Fritz 

■Bei'tram, Joseph Bausch, Else I3unge, 
Paul Eimert, Eugen Friedrich Karl Fi- 
sclier, August Fiies, Gustav Fuchs, Hans 
Greck, Wilhelm Grote, Alfred Graupner, 
Clnistoi^h Hehl, Franz Heidt, Heinrich 
Hölzer, Anna Hottenbach, Ed. "\A^ Hack- 
ma,iin, Georg Holzel, Hugo Heimer, Fri- 
da Jantzen, Carlos Jäger, Frau Kirsten 
(A'illa Eimiia), Otto Kirsten, ]\Iaria Kik- 
kinger, ;Max liebig, Arthuro Lindenbaum, 
Heinrich Loose, Emil Lenz, Otto Luhn, 
IL Mierel, H. Meyer, Ernst Alenzler, Carl 
Julius 3ilüller, Guilherme'i*lüller, Anna 
Mcdicke, Heinz Meinecke', ^Michael, F. 
Nitzsche, Minna Nitzsche geb. Inner, Her- 
mann Oettinger, Charlotte Petzold, Älax 
Pietrowski, Emma Pohl, Eugen Rübler, 
Walther Rausch, Richard Rennecke, João 
Rummel, Franz Resch, Franz Radacy- 
zack, Fi'anz Sappelt, L. Scharf, Paul Otto 
fecliön, Oito Schulze, Karl Stein, Max 
Sturm, Eluiiard Stockmanii, Albert Sprik- 
kerlioff, G. J. Spahn,- Hans Leo Strebin- 
ger. Luise Thieniann, Klara üllfig-, Otto 
A'oigtberger, Emma Warren, Josefine 
Wuilf, Paul Weichbi'odt, Otto iWeber, 
Charlotte Weber, Minna .Wichmami, Wal- 
ter Zapff. 

27.?()00 
25$000 

Post nach Europa von Rio: 
,,Gclria" am' 2. Juni 

Post von Europa eintreffend in Rio: 
„Hollandia" am 2. Juni 
„Cordova" " am 7. Juni 

Post nach Argentinien von Santos: 
„Hollandia" am 3. Juni 

Post nach den Vereinigten Staaten 
von Rio: 

„Sä'o Paulo" am 31. ]\Iai 

Post nach dem Süden von Santos: 
,,Anna" am 29. Mai nach Parajiaguá,' 

ft. Francisco, Itajahy, Florianopolis und 
Laguna. ' 

,,ltatinga" am 27. Alai nach Para- 
naguá, Antoniiia, S. Francisco, Floriano- 
]-)oiis, Rio Grande, Pelotas und Porto 
Alegr(!. 

..Orion" am 3. Juni nach Parana- 
guá, Antonina, S. Francisco, Itajahy, Flo- 
rianoi)olis, Rio Grande und Montevideo. 

.,Itaituba" am 7. Juni nach Cauanea, 
Igua]')e, Itajahy, Floriano]X)lis, Imbituba, 
Rio Gi'ande, Pelotas und Porto Alegre. 

Cattete la 24SOOO 
2.^$:o) 

)j Í ,5 ^a 
)i „ , Quirera 

Aguardente  
Alfaia, producto do S. Paulo 
Algodão descaroçado . . . 
Amendoim  
Assuear, mascavo . . . ■ 
Assucar, crystal .... 

„ , redondo .... 
\lcool do í!G grãos . . . 
Alhos  
Batatas  

„ novas   
Borracha de inangal)eira. . 
Carne do porco salgada. . 
Caroços de algodão . . . 
Cera do abelha  
Feijão novo superior . . . 

„ bom .... 
Feijão velho bom a superior 

„ •„ para vaccas . 
Farrinha de mandioca. . 

,, „ milho .... 
Fumo commum em rolo la 

„ „ „ „ 8SOl)0 lOSOOO 
Játcr S280 S;i03 
Kilo S2.'')0 $;-!00 

Arroba 1.5!íG() ) IGÇOX) 
lüO Liter 58503 ü$OOU 

Sack V. 60 kg 15?000 IG^OO*,) 
„ „ „ „ 24$000 2:)$777 
„ „ „ „ 20SOOa 20$ WO 
l.itor SlOO §500 
Huiidert 1$500 2S(K)0 

05 Kilo — 9.5000 
— IISOOO 

Arroba 18$000 2f!í$LK)ô 
— 12S(KX) 
— ÍS90C 

Kilo — 18800 
100 Liter — 17$000 

— 15$000 
— 1-2$OÜO 

— 8$000 
Sack 8S0Ü0 9$000 

■78ÔOO 8$00C 
Arroba ' 20$(KX) 25S000 

LSSOaO 20$00 
Rizinusnuskerno  Kilo §130 $140 
Butter, frische  „ 1$8Ü0 2$000 
Mais, gelber  ICK) Liter — 8SOOO 

„ , gelber  „ — 7S000 
„ , weisser  „ — 7$00Ü 
„ , Cattete . •  „ — CS500 

Kier  Dutzend —• 1$000 
Stärke  Kilo S250 $300 
Käse, runde  Stück ]§000 l$60a 
Talg, ungereinigtes  Arroba öSöOO 6S0(X) 

„ , raffiniertes   „ 9$5(X) 10$000 
Sohlloder  Kilo 3S000 3$200 
Speck, gute Qualität  Arroba — 12$000 

„ , beste Qualität .... „ — ]3.$000 
Lupinen  100 Liter 18SOOO 20S000 
Hähnchen  Hundert 80§000 lOOSOOO 
Hühner  „ 120$000 1301000 
Truthuhner Dutzend Paar 150S0(X) 170SOOO 
Enten  Hundert SOSOOO 1008006 

Ilie Preise siiiil (>roj4Slian«lcI.<«3irct««e, <Ii« lileinliaMtlelsprcise Dtnd In 
*fer Siesel iisi» 45 Sit!« SO Proxeni Sj.nSn'j». 

Schnaps   
Luzenieheu  
Baumwolle, entkernt. . . . 
Erdnüsse  
liohzucker  
Kristallzucker  
Zucker, koniigcr  
Spiritus. .. 7  
Knoblauch  
Kartoffeln. . ... . . . 

„ , neue  
ífangabciragunimi  
Schweinefleisch, gesalzen ,. . 
Baumwollkernc  
Bienenwaclis  
Bohnen, neue lir-ste .... 
Bohnen, neue gute .... 
Bohnen, alte gut bis superior 
Bohnen, alle für Fuftcrzwecke 
Mandiocaniohl 
Maismehl  
Hollentabak L Qtialität . . 

Mamono. . . . 
Manteiga fresca . 
Milho araarello . 

„ amarellão . 
„ branco . . 
„ cattete . . 

Ovos  
1'olvilho. . 
Queijos redondos 
Sebo em rama . 

„ refinado 
Sola  
Toucinho bom . 

„ superior 
Tremoços . , . 
Frangos .... 
Gallinhas . . . 
Perus  
Fatos e Marrecos 

Samraliiiig 

Zugamßtsn de® Deutsohen Eoten KrelBaes': 
Frederico Arzcnbacher 5$000 
Ge-sam. durch Herrn Eugen 

Demrath, abgeliefert durch 
Herrn João Voss 122-SOOO 

Hr. Florivaldo Vinhares, aan Bier- 
abend gesammelt 5S000 

E. G. lOSOOO 
Lottospiel ]\Iandaqui 28500 
Ergebnis der Versteigerung von 
drei Flaschen Bier durch Herrn 
Franz Sclu'öder 29f000 
Von Hrn. Paulino Portella gefunden 

und nicht reklamiert worden 20$000 
P. G. jNIeinei-s 25$000 
Vom Skatklub K. T. ]\I. 24$000 
AValter Deberitz 10$.000 

B rief e, D r ii c k s a c h e n etc. liegen 
in der Expedition dieses Blattes für: Bru- 
no Arnst, Gustav Baumert, Anna Pichl, 
Louise Beyer, Else Bableck, Theodor 
Bergmann. Dietrich Conrad, AV. Krause, 
Cai'los Corner, Georg IJegering, August 
Hrescher, Ida Demrath, Otto Escher, Hul- 
da Engler, Heinrich Eiiders, Erne.sto 
Frauendorf, Rudolf Fiebig', Constante 
Foltz, Hans' Fischer, Aug. Fred. Fiedler 
Junioi", Oscar Grieg-er, Josef Giiese, Va- 
lentin Golker, Di*. Gustavo Greiner, Ag'- 
nes Gruse, Hermann Hoffmaim, Emilio 
Heider, Albert Holstein, Gustav Hulmann, 
.AVilhclm Herkert, Henriette Hain, Hen- 
drik teil Heggeler, Hoelineyer, Magda- 
lena Juszczyk, Emil Kappert, Otto Kad- 

zu drei Kindern gesuclit. 
Rua Maiqucz de Itii 107. 

Gesucht 
Mädchen für Alles mit guten 
Empfehlungen von kleiner Fa- 
milie. Rua Dr. Clementino 87 
(Belcm, Bond 2 t). 2212 

Ziehungen jedea "outag und Donnerst ig 
unter Aufsicht der Staatsregierung 

X. S2 Kua Quintino Bocayiiva 
Reihenfolge der Ziehungen im 

Mai «985 
)fi7 Montag, dfen 24 Mai 

=: 20 Oontos = 
;üe- 1$800 

Allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten die schmerzliche 
Mitteilung, dass unser geliebter 
Gatte und Vater 

Johann Büii 
am Donnerstag Abend 8 Uhr 
nach langem Leiden im Alter von 
51 .Jahren sanft entschlafen ist. 

Allen denen, die ihn zur letzten 
Ruhestätte begleiteten und ganz 
besonders auch Herrn Schnee- 
berger für seine Hilfe Sjirechen 
wir unsern tiefgefühltcstDn Dank 
aus. 

Indaiatuba, den 20. März 1915. 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Cailiarina lijill 
iinc3 I&intler 

  Ortsgruppe São Paulo 

Sonnabend, den 29. Mai, Abends 8ii2 ühr 
im grossen Saale der Gesellschaft Germania 

Wortrág 

(los Herrn Dr. Arthur Meissnct- 

„Die Türkei« ' 
(mit Lichtbildern) 

Im Anschluss hieran findet eine Vorführung von Lichtbildern vom 

Deiiisclien Kriegsscliaiiplatz 
statt. Eintritt 2S0C0 

Alle Deutschen, Oesterreicher, Ungarn und Freunde des 
Deutschtums in S;io Paulo sind herzlich willkommen. 

Der Ueberschiiss ist für das Deutsche und üeaterr.-Lngar. 
Rote Kreuz, sowie für den Koten Halbmond bestimmt. 2210 

Filiale I5ra/> 
Av, Rangel Pestana 11-." 

Haushailuags- und 

Küchenartikel aller Ari; 
Emaiilegeschirre 

in Blau-weiss und Braun- 
weiss. 36 

Aluminiumgeschirre 
Fieischschneide- 

masctainen j 
Obstpressen, Eismaschi- 1 
nen, Wagen, Kalfeebren- | 

ner, Eieruhren. | 
Kompiette Küchengar- í 

nitur in Majolica 
Gemüse-Etfigéren, tnni- ^ 
und Fleischbreiter, Holz- 

haltor u s. w. 

siücht Stellung in 
Herrschaftshaus *"011. 
tfepulilik. Rua Barra 
Fe^nda 37. isaoo 

188«) 
1S800 

Montag 
Donnerstag 
Monta? 

sucht Beschäftigung irgend wel- 
cher Art ausser Kochen, üfferipu 
unter ,K, 100" an die Exped. 
ds. Blattes. 2217 

(jesucM 
eine perfekte deutsche Köchin. 
Zu erfragen von 11—11 L'hr 
morgens Avenida Hvgienopolis 
Xo. 13. ■ 221t 

Bestellungeu aus dem Innern, die von dem betref- 
fenden Betrag und dem Golde für Porto begleitet sein 
müssen, sind zu richten an die General-Ageiten: 

Juüo Antunes do Abreu & C. — Rua Direita, 39 — 
Caixa, 177 — S.ão Paulo. 

Carlos Monteiro Guimanles — Yale Quem Tem — 
Rua Direita, 4 — Caixa, 1G7 — São Paulo. 

.1. Azevedo & Co. —- Casa Dolivaes — Rna Di- 
reita, 10 — Caixa, 26 — São Paulo. 

Amancio Rodrigues dos Santos & Co. — Praça An- 
tonio Prndo, & — Caixa, 166 — São Paulo. 

J. U. Sarmento — Rua Barão de Jaguara, 15 — 
Caixa, 71 — Campinas. 

i>a ParníHen v«ií flOiníõO 
.Tlcter cSMgeteiit£ríi'*iaoS 

In Teilzahlungen von 5S0C() 
monatlich 

sind in Villa Emma, 25 Minuten 
von den Bondslinieu Belém und 
Villa Prudendente entfernt ge- 
legen, zu verkaufen. Im Zeit- 
raum von 3 Monaten wurden 
dort bereits 800 Parzellen ver- 
kauft, wie auf dem Situations- 
plan nachgewiesen werden kann. 

Zu verhandeln mit den Be- 
sitzern Ena da Gloria 12 u. 11. 

Auskunft© werden auch erteilt 
Rua Galvão Bueno 5 und 56, 
sowie Rua M. Nobrega77. 2187 

Ein schönes, helles Inhaber: Franz Kosuta 

beim Tlieatro São José am Viadukt 
an einem Herrn zu vermieten 
Kua dos GusmOes 74. 221: Hotel Forstes* JuBig® 

gesucht für Boiengänge' und 
leichte Kontorarbeiten. Dr.Hugo 
L. May, Rua Direita 8-A, Saal 
No. 12. 22ii^ 

Köchin 
welche auch andere Hausarbeiten 
verrichtet und der Landessprache 
mächtig ist, für ein Ehepaar ge- 
sucht. RuaCesario Motta 18. 2239 

Deutsclic UB(1 österrcicliisc-lie Küclio, 
Oesuciit 

Emnfeh.d alle Sorten Stpol»- und Filzliiite weich und 
steif), Mutxeu, Schirme, Stüclie nnd liravatten, 
19.'>3 2äc|»aratiirwerlts<«tt 

Ges'iicli! ein :KtvcKeSiTIädclten bei 
Uleiner Familie. Vorxii- 
Mteilen Alameda Itoeiia 
Azevedo A«. *^9 (Ave- 
nida). 221(> 

::Tíona<ji«-l'eiEHia]i>.   ^.^SOOO 
Kinzelne .tinlilzeiten S$000 

Reinlicbe Zimmer :: Stets irische Aularctica-Chops 

20G4 Oesterreiclnsche AV'eine 

Frau oder Mädchen für alle 
[lausarbeilen. Muss gut bürger- 
lich kochen hOnnen. Anfangs' 
gehalt (iOS. Rua A''olantarios da 
Patria .S74. 2227 Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Raa 
IL da Novembro 26, Säe Paulo. 
Sprechst.: 11 —12 und 2—4 Uhr 

Tolophon 1941. 192^ 

Gesucht 
ein Fräulein für ein zahnärlz- 
liches Kabinett. Muss der Lan- 
dessprache mächtig- sein. Rua 
15 de Novembro 40-A. 2210 

DieisfMädclieii 
für alle Hausarbeiten gesucht 
llua General .lardim 108. (22.S( 

1 B@kkme°âiiii|e i 

eine Ivöehin, welche auch andere 
leichte Hausarbeiten verrichtet 
und im Hause der Herrschaft 
schläft, gesucht. Vorgezogen 
Deutsche oder Italienerin. Jiua 
Sergipe 7, Hygienopolis. 22.S0 

empfehlen wir als unfehlbares Mittel gegen Husten 
und Heiserkeit 

Maizbonbons 
Dosa zu 1$003. 19tJ 

La Borsbonrãièi^e 
Ria 15 de Novembro 14 (Ecke Largo do Thesoaro). 

Rua São Bento 23-C. — S. PAULO. 

Für s'J" 

GewäGhsliaus-Kulturen 
crfalircner 

üärtsaer 

wird für sofort gesnclit 
Loja Flora, São Paulo 

ein gutes DieriStmädchon. Rua 
dos Guavanazes 4. 2213 sucht Stellung für alle hiinslichen 

Arbeiten. Adressen erbeten an 
S. Knoop an die Exi). ds. Bl. Offeriere rein wollene Herrenau/Aige 

in bester AiisfüluTing- zu den ausserordent- 
lich billigen Preisen von 60$000, 65§000, 
70$000,'75.^000 und höher. 

Deutsclie Sclmeldsrel :: Heinrich Dietscli 

Hun Santa Epiiigenia 74 i968 

Gute Köchin 
welche im Hause der Herrschaft 
schläft, gesucht. Praça João 
Mendes 4. ' 2235 

Emprezu Paschoal Segreto 
Rua D. Jose de Barros 

Direktion: J. Oou^aSvex 

Heute Heute 

Jforiselzuui; den 

Rua 15 de Novembro 
SÃO PAULO 

Dienstmädchen 
für kleine Familie gesucht. Re- 
ferenzen erwünscht. Rua Domir- 
Domingos de Moraes <S2 ("Villa 
Marianna. 22.B1 

Zu vermieten | 
Balkon-Zimmer mit oder ohne 
Möbel; elektr. Liiht und Bad 
vorhanden. In der Nähe des 
I.uz-Bahnh<.fcs, Run .Mau.'i 

Für Saxonia 

liegen nu-lireiT. Offerten 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
Krankheiten. 

Sr. Henrique lindsnkrg 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento 33. — Wohnnnsr: 
Rua SabarA No. 11. 189(1 

Ksrnnschndderd Trapp 
von 

(«iistav Reiulinrdt 
Stets reichhaltiges Sortiment in 

feinsten Stoffen 
RuaSta. Ephigenial2 Gegründet 1887 

Wer wirklich erstklassige Zigarren 

rauchen will, verlange Marke 1055 mit abwechslungsreichem Pr» 
grannn. 18t 

Jeden Abend grosse Variett- 
Vorstclliuig. 

Erstklassiges Cafr - Konzerl 
Programm 2 IG: 

Asrianqs 21 ölii* 

zu vermieten bei kleiner Familie 
Kua Augusta 87, nahe dem Zen- 
trum. 

■\[ittwoeli, den 26. 1915 ^  T) E 0 T S C R E Z Tl IT ü N G  . '    ■ ■ •   IIB -- I   ''M"!ÍM?J?5Í5?5SSif!ÍÍ?f^^ 



OASâ Ä 

ClijlooMs-íítgwí^r 
Mass? *' 
Toiiiuten-Saiicn 
Meerrcílisf iu JPiilvei* 
ÜtvIlepie-jiiitSxi 
íinuerkttlBl 1887 
Htt» Dírgita No. 5ô-â 

Vorteilhaftes Angebot in 

Qa<. Worms 
Zalcnarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 
1912 Sprechstunden 8—3 Uhr Capes für KSnder 

5$õüO UlüüO 6$500 7$000 
Kinder-Kleidchen 

3S800 . 48000 4$500 5$000 
Kinder-Gamasohen 

4$000 4$õ00 5SOOO 

Knabsüi-T ricot-Anzüge 
13§t0ü 145000 15$000 l(i$000 

Handschuhe für Kinder 
l$200 1$300 1$400 1^800 

Kinder-Schühchen 
IfOOO ISsOO 1$800 28000 

Kinder-Palefots 
1$4()0 1$6C0 1?800 2$500 

Kinder-ISäuEicheii 
1S300 2$500 2$800 3|000 

für JoinvilSe 
Ein tiichtiaer Photograpb, wel- 
cher selbständig arbeiten Ivann, 
findet dauernde Stellaug. Gefl. 
Oif. an 

Manm IV'iieliaelii^ 
Joinville. 2211 

Spsft-Jackstts, Sweaters 

in grosser Auswalil 

Malha-Blusei für Damen 
9$000 y$500 

Malha-Röcke für Damen 
8^000 S$COO 

lalha-Westen für Damen 

Der National-Dampfer 

Gegründet: 1886 :: ZQUlYdlB: DeUÍSCll8 UebeFSeBiSChe Bank . Gegründet I886 

Volleingezahlies Kapital 30.000.000 Mark — Reserven ca. 9.500.000 Mark 

Bio d@ Ja8i@Bro ^ S. Paulo ® Sasitos e Petropoiis 
Ena da Alfandega 11 Kua Direita 10-A Rua 15 Novembro 15 Av. 15 Nov. 800 

I pH ^ Telegramm-Adresse: ■« 

Uebemimmt die Ausführung vou Bankgeschäften iiller Art und vergütet für 

Depositen in Landeswährung: . 

Auf festen Termin: Auf siabösiimrateH Termia: 
iür Depositen per 1 Monat 3Vs Proz. p. a. Nach 3 Monaten jeder Zeit mit Frist von 

t) ,) » p » " !'• 30 Tagen kündbar 5 Prozent p. a. Nach 
» " " ß " 5 ' " p' a! 6 Monaten jeder Zeit mit Frist von 30 
" " " 9 " 6 p. a. Tagen kündbar 6 Prozent p. a. 

ãmÂ 

mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 2Ü. Mai ^von Santos nach 
Paranaguá 

S. Francisco, Itajahy 
Florianopolis 

2195 und Laguna. 
Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 

liche Räumlichkeiten für Passa- 
giere 1. und 3. Klasse. 

Uebemimmt Fracht nach An- 
•tonia und Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Victor Breiti'anpt & G 
Rua Itororó 8 

Santos 

5$500 6$000 Gíi?5G0 7^^000 7$500 

W^||iEei*7 S&3iâaiSÍGli & Oo. 

Rua Libero Badaró 34-A 
Minas- iiiuä 

ISoliänticr-Käse 
FriscSie lisitter Ug 3.O0O 

Jeden Tag Srlsciieu 
Creme i^iiiiüüie 

GersiMciniPtei* Spccii 
ISnJaiue, Seliinken. 

ICons@rveii 
S»or4ii§;iesisclie Weine 
Stets Srisciie 

Antarctica-Sclioiis 
empfiehlt 1951 

Wliii Spanier 

Companhia de Seguros contra Fogo 
em Aashen, A!9ema»!ia. 

estabelecida 

— ^Ão rA'iiLO — mm iíe jameiho 

Vertreter von 

Orenstein & Koppel - Ariliiir Kopps! A.-IJ., Berlin 
GEGRÜNDET 1B7fl 

Neue Sendung eingetroffen: 

Pará-Nüsse 
ausserdem vorrätig alle Sorten 

S&äi«« 
Uelikateisi»ejn 
ff. i<elsi»Sl4cn 
iiaixiterlisise etc. 

Casa Sßüorcht 
21 Rna Rossrij il 8 Pati o 

■»onhnrt '®" nai*«! '.'S* 

ViMona Sirazák, 
Bahn-Anlagen für In- 

dustrie und Landwirt- 

schaft, Kippwagén, 

Schienen, Lokomotiv en, 

an der Wiener Univerpitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
emofiehlt sich. Rua Victoria 32. 
São Paulo. — Telephon 4828, 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1928 

Portlaad-Zement 

Oernaania 

seit über 20 Jahren in São 
— Paulo bestens bekannt — 

Aromatisches 1Ê35 

Eiseif-Eimi* 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3$(XX). 1056 
Pliarixiaela ita liux 

Bna Duqnfl de 'laTla» fio. 17. 

Dr. Lehfeld 
Alle Arten von Bedarfsartikeln, Streckmetall und Rundeisen für Zementboden in allen gang- 

baren Nummern, Eternitplatten zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

I ^ Bsfgmaüli-Elektmitätswerke, Ä -G., Berlin 
Sämtliche Materialien für elektrische Licht-, Kraft- und 

y Telephon-Anlagen. 

Tiiysseii & Co., MüMlistm, Rufer 
H Rohrmasten und Wasserleitunprohre, nahtlos; Stahl in unüber- 
II troffener Qualität unzerbrechlich. 

h Aktiebolage! Flnshyltiins. Fiashyltan isoo 
Komplette Wasserturbinenanlagen. 

Agenten der Mannheimschen Versicherungsgesellschaft in Mannheim, Deutschland. 

lleelitiianwalt 1895 
etabliert seit 1896. — Sprech- 

stunden von 12—3 Uhr 
Bus da Quitanda N. 8, L Stock 

São Paulo. 

ßi® de Janeiro 
Kua Acre 2G 

(an der Avenida und dem An- 
legeplatz der Dampfer) 

—■ Deutsches Familien-llotel — 
Massige Preise. 2138 

i'Oesterr.) in allen Zweigen des 
Haushalts, sowohl der feinen 
Küche perfekt, auch kinderlieb, 
sucht Stellung als Gouvernante, 
Hausdame od. dergl.; einige 
Sprachkenntnisse vorhanden. Off. 
anter „A. B.", Rua Conselheiro 
Ne ifls 9. 2237 

Gesucht I 
für sofort sauberes Mädchen flu 
häusliche Arbeiten. Rna Cinci- 
nato Braga 40, Bond Avenida. 

Zum 1. Juli a. c ist die Stelle 
eines Hilfslehrers für die unteren 
Klassen unserer Vereinsschule zu 
besetzen. Bewerber miiss gesund 
und unverehelicht sein, womög- 
lich schon an einer Schule ge- 
wirkt haben, Unterricht im Ge- 
sänge, evt. Turnen oder Bewe- 
gungsspielen im Freien erteilen 
können und sich auf längere Zeit 
verpflichten. — Gehalt 80S0(X>. 
Wohnzimmer unmöbliert. Bei 
iufriedenstoüonden Leistungen 
nach Ueberw.ndung der jetzigen 
monetären Krise Aulbesserung. 
Zeugnis, etc, Ahse riften nebst 
Bcwerbiingssrhreiben erbeten an: 
Vorstandschait der Deutschen 
Schule Pires, Limeira. 

PersGíiJáelíe Vorstel- 
liin«; v«»í* tóugerer Walti 
unnütx! 

I. A. Friedrich Hassel, 
Schrifi fuhrer u. Kassierer 

Zalinarzt 1923 
Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga li. do Gommercio). 
Telephon 4371. S. Paulo, 

iitoll! yin ÜH Iii H ITr^nior 
N. 47-B Rua; de São Bento ÍM. 4:7-i) .. fe. Paulo Amerikanischer Zahnarzt. Heiratspapiere 

sowohl für das Standesamt (Re- 
gistro Civil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet CliaveH, Alaiiietia 
Slarä» Iii» ISrancw 96 
in weniger als 24 Stunden fürl 
5 Milreis vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracht werden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

Kinema-Konzert unter Leitung ^ Restaurant bis 1 UJir, 
:: des Maestro Catani :. ^ Diese Preise sind nicht eihöht 
Vt'ür ieden Einkauf wird ein Rabatt-Kupon verabfolgt. 196f 

Bua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1899 

Gesucht wird ein tüchti- 
ger Kopierer, welcher 
firm in Celloidin matt ist, 
vorgezügen wird derjenige, 
welcher in Negativ- und 
Positiv-Retouche bewan- 
dert ist. Gutes Gehalt. 
Offerten zu senden an 
Caixa Postal 215, Santos. 

Wiiiiier^ Ärens &. Co« 

Rua Libero Badaró No. 25 — S. Paulo 

Bsü- ni VetksUr-<kscUft( 

slkr M i 

(System SULZER) gut erhalten, ist zu verkaufen. 

Die Maschine besitzt 80 Pferdestärken ])ei 60 Um- 

drehungen und arbeitet mit Kondensation. Xähere 

Auskunft zu erfragen Caixa Postal 85. 2210 

n unnnnnnun 

^ üelianstaif ^ 

^ Dr. Homem de Mello & Cia. g 
W Nur für Nerven- und "Geisteskranke w 
^Die Behandlung der Kranken wird von den ^ 
^ bedeutendsten Spezialisten S. Paulos geleitet ^ 
^ Arzt für Diagnose: »«•. Franeo «la Koelia ^ 

Direktor der Irrenanstalt Jucjuery ^ 
St Anstaltsarzt: iSr. TU. rte Alvarciica ^ 
XZ Arzt in Juiiuery — Tel. 2201 ^ 
^ Dirigierender Arzt: Mp. lanniem de Meli« ^ 

der in der Raa Dr. Homem de Mello, in der Nähe der 
Heilanstalt wohnt. 

^ (Alto das Perdizes). Caixa do Correio 12. Telephon 560 n 
!^->13r) São Paulo ^ 

in Hygienopolis (Rua Ma- 
ranhão) ein möbliertes 
Zimmer, (íefl. Off. unter 
A. Z. an die Exp. ds. 
Blattes. l>i45 

Dr. iMes Oiitra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Uerz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnrohrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di-^ 
rekter Bezug des Salvarsan ausl 
Deutschland. — Wohnung: RuaJ 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele-I 
phon 2445. Konsultorium: Rua| 
S, Bento 74 (Sobrado), S. PauloJ 

Man spricht deutsch. 18!)l| 

Gewinnbringend! 
Tüchtiger Techniker sucht Ka- 
pitalisten zwecks Fabrikation 
eines Bedarfsartikels der Motor- 
branche. Grosser (,'ewiim ohne 
Risiko. Benötigtes Kapital 6 
Contos de Reis. Off. unter „Lu- 
krativ" an die Exp. d. Bl. 2225 

Ueberweisung auch kleinster Geldbeträge uud 

nach allen Orten in Oesterreich und Ungarn auf 

billigstem Wege. 

Eigene Organisation für Durchführung von Käufen 

und Verkäufen von Wertpapieren unter Leitung 

— eines bewährten „Corretor Official". 

mitaüeui HLomfortper 
sofort KU vermieten. 
Rua Jag^uaribc ä.'S. 

Zu vermieten 
ein Haus in der Avenida Stella 
N. 37. nnthallend einen Saal, zwei 
Schlafiimmcr, Esszimmer, Küche, 
Badernuni iiud Dienstbotenzim- 
mer, I^orfio, (Jasnfen und eloktr. 
Licht. Zn erfragen K'ua Um- 
berto I. (iO, Villa Mari;um;i, 

n mnnmnm 
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Biario állemão 

via New York e Buenos Aires 

BERUM, 26. — Ao ésíe de RoS' 
sieny, na Polonia do Norte, as tro- 
pas allemães foram atacadas pelos 
fortes contingentes russos. Depois 
dum curto mas renhido combate o 
inimigo foi obrigado a recuar e 
tinha que fugir para a margem es- 
querda do rio Dubissa. 

— O grande exercito allemão com- 
mandado pelo general von Macken- 
sen avança na Galicia Central. A ci- 
dade de Przemysl está isolada no 
Jado norte sendo as suas communica- 
ções com as linhas russas completa- 
mente cortadas. 

BERLÍM, 26. — A fortaleza de 
Prezmysl na Galicia Central está 
cercada de trez lados. Os sapadores 
austro-allemães estão distantes so- 
mente 200 pés das obras de fortifi- 
cação. A estrada ferroviaria que liga 
Prezmys! á Lemberg está já sob o 
fogo ausíro-allemão. 

BERUM- 26. Os críticos miii= 

taras allemáes dszem qae, apesar 

de íiâti se dever menos presar 

a força do exercito e da mari- 

nlia iíaliaiia, não ha motivo de 

duvidar da vicíorla íinal sobre- a 

liaiia, cufiís geiieraes coííinielíe= 

ram logo no principio graves 

erros eslrategicos, patenteando a 

sua incapacidade de dirigir gran- 

des exercitos. A íentidão dos 
ferrocarrls italianos retardam os 

sTioviíiíeiitos das tropas e nota=se 

que na líalta ha escassez de ge= 

Gôraes capazes. 

— O „ßerner Bund", jornal 

sufsso que se publica em Bern 

e „Neue Züricher Zeitung", folha 

da mesma nacionalidade publi- 

cados em Zürich, dizem que os 

italianos se retiraram da Suissa 

levantando os mais vehementes 

protestos contra a guerra, que 

elles jiiíígüín uma infelicidade para 

a ítaiia. 

mente, por objectivo impedir a 
concentração das tropas italianas nas 
planicies .venezianas. 

— Perto de Barletta ires des- 
troyers aústriacos forçaram a ren- 
der-se um destroyer italiano. O com- 
mandante, vários officiaes e 35 ma- 
rinheiros cahiram prisioneiros. E' o 
primeiro navio de guerra que se 
rende nesta conflagração. 

O archiduque Eugen foi nomeado 
general em chefe das forças austro- 
allemães em operações na Italia. 

NOVA YORK, 26. — Communi- 
cam da Suissa que um grande exer- 
cito austríaco, que provavelmente 
pertence ao centro das forças aus- 
tro-allemães, invadiu, nos Alpes Les- 
sinicos avançando ao lado do Brenta 
superior, a Italia, procurando attin- 
gir as planicies de Treviso. 

— A communicação italiana di- 
zendo que as forças reaes desembar- 
cariam em Cattaro causou grande 
hilariedade em Vienna, Segundo um 
radiogramma daquella capital a im- 
prensa de Vienna pergunta se os 
italianos já esqueceram o bombar- 
deio inútil'do Cattaro pelos vazos 
de guerra francezes e inglezes ou se 
elles agora querem mostrar aos seus 
novos alliados como se tom^ de as- 
salto um porto de guerra que os 
outros abandonaram por ser eile 
considerado inútil. 

RIO DE JANEIRO, 26. — Os 
meninos italianos recusam-se engra- 
xar as botinas ás pessoas que elles 
julgam ser allemães. 

  

ros e cinco metralhadoras. Mais para 
o sul os violentos ataques russos em 
direcção de Eiragolá fracassaram 
com grandes baixas. 

O general von Mackensen reto- 
mou hontem a offensiva e conseguio 
um completo successò ao norte de 
Przemysl. As forças aiiemães toma- 
ram de assalto as aldeias poderosa- 
mente fortificadas de Drohojow, 
Ostow, Badymno, Wysocko, Wiet- 
lin, Makowisko. Nas alturas ao nor- 
oeste de Bobvowa e este de Ostu- 
la (?) fizemos até agora prisionei- 
ros 153 officiaes e 21.000 soldados, 
capturando 39 canhões, entre elles 
nove pesados, e quarenta metralha- 
doras. As perdas russas entre os 
mortos e feridos são extremamente 
elevadas. 

-000- 

ÖS graides bancos de Berlim 

no anno âe 1914 

o quartel general allemão commu- 
nica em data de 24 de Maio: 

Os ataques nocturnos inglezes en- 
tre Neuve Chapelle e Givenchy e as 
investidas francezas ao norte da al- 
tura de Notre Dame de Lorette como 
perto de Ablain e Neuville foram re- 
pellidos. O inimigo perdeu 150 pri- 
sioneiros, muitos mortos e feridos. 

Entre o Mosa e o Mosella houve 
duellos de artilharia. 

Fracassou uni ataque francez na 
floresta Le Pretre. 

No campo da guerra oriental nada 
houve de importante. 

VIENNA, 26. — Realisam -se con- 
stantemente, em Trieste, grandes e 
imponentes manifestações patrióti- 
cas. A multidão percorre as ruas 
agitando as bandeiras austro-alle- 
mães e victoriando os imperadores 
Francisco José e Guilherme. Os 
populares mais exaltados pretendiam 
atacar o edificio do consulado ita- 
liano, no que foram obstados pela 
policia. 

— Aviadores austríacos bombar- 
deiaram Modena. 

— Uma 'esquadra da frota austria- 
ca appareceu deante de Ancona e 
bombardeiou as fortificações, des- 
truindo os depositos da artilharia 
e da cavallaria, a estação ferroviaria, 
os tanques de petroleo e tres vapo- 
res ancorados no porto, causando 
grandes incêndios na cidade. 

O cruzador «2ryni» destruiu, na 
Singalia, os edificios do porto, a 
ponte ferroviaria e um trem que es- 
tava na estação. 

— Grandes forças austro-allemães 
conduzindo uma poderosa artilharia 
pesada invadiram altalia pelo valle de 
Adda, onde é esperada a primeira 
grande batalha. O avanço austro-al- 
lemão naquella região tem, certa- 

O quartel general allemão commu- 
nica em data de 25 de Maio; 

Continuamos os nossos ataques 
em direcção de Ypres. Tomamos de 
assalto as herdades Flaminghe e 
Bellewarden, chegamos nas proximi- 
dades da povoação Losge. Fizemos 
150 prisioneiros e capturamos duas 
metralhadoras. 

Os ataques parciaes do inimigo ao 
sul de Armentieres, entre Neuve 
Chapelle e Givenchy como também 
ao norte da altura de Notre Dame 
de Lorette foram repellidos. O ini- 
migo soffreu perdas consideráveis. 

O ataque ás nossas posições perto 
de Neuville não se desenvolveu de- 
vido ao fogo da nossa artilharia. 

Um aviador francez lançou bom- 
bas sobre Cambrai no momento 
que a população deixou a igreja. 
Foram mortos cinco francezes e fe- 
ridos gravemente doze. 

Um outro aviador foi obrigado 
a aterrar perto de Saint Quentin. 

Ao éste de Rossieny sobre o Du- 
bissa atacamos numerosas forças rus- 
sas derrotando-as completamente e 
fazendo-as recuar para o outro lado 
do rio. 

O .inimigo perdeu além de mui- 
tos mortos e feridos 2.240 prisionei- 

Os annuarios agora presentes dos grandes 
bancos de credito aliemães para o anuo dfi 
1914, são de interesse especial, por darem 
uma idéa como a vida economica allemí 
passou a prova de fogo da grande guerra' 
Pois se mesmo só os primeiros cinco raezej> 
dr> estado de guerra cahem no periodo cio r(i 
latorio, está comtudo clarö .que as coi^aí 
mais graves para a Allemanlia ,|á passai'ami 
Os oito bancos de que se trata, têm ao toty 
uni capital accíDiiista' de i;2;.5 milíiões 
marcos e, deduzindo as reservas de imposto? 
e m.aÍ3 outras reservas especiaes, isto é, re- 
servas de 45G,7 miiliões de marcos, portanto 
ao todo um capital activo de mais de 1713 
milhões de marcos. Entre elles ha dois inst^ 
tutos dispondo cada um dos quaes de mai^ 
de 400 milhões de marcos: o Banco Allemãü 
e a Sociedade de Desconto; são- os biwicfts 
de credito de maiores capitaes que existem 
no mundo. O lucro bruto destes 8 bancos 
eleva-se a 220 1/2 milhões de marcos para 
o anno da guerra mundial, isto é, só 7,2 mi- 
lhões de marcos menos do que o lucro bruto 
do anno anterior, neve-.se notar ainda que, 
como em todo o mundo, assim também na Al- 
lemanha desde a segunda metade do asno 
de 1913 fez-se sentir uma diminuição do des- 
envolvimento economico e uma baixa succes- 
siva da conjunctura. Mas maior ainda foi fí 
diminuição do lucro liquido, pois com 10.5,72 
milhões de marcos eile fica atraz do do anno 
anterior por 24.6 milhões de marcos. Isto 
explica-se pelo augmento da,s despezas de 
negocios por 6,15 milhões de marcos neces- 
sários pela situação nova, mas ainda mais 
pelo augmento das deducções por não menos 
de 17,88 milhões de marcos necessários em 
vista das relações mundiaes tão criticas por 
causa da guerra. E' por isto que também h 
somma a distribuir entre os accionistas ficou 
por 22,12 milhões de marcos atraz da do 
anno anterior. Mas mesmo esta vez eleva-se 
ainda a 74,03 milhões de marcos. Só um.dos 
8 bancos desistiu de disíiibuir dividendos; 
os outros bancos i)or preí^aução neces.saria 
pela guerra fixaram o seu dividendo por 1 a 
3 1/2 % mais baixo que no anno antei'ior. 
Os dois maiores bancos que j'epresentam .já 
quasi a metade do cai)ital accionista, pagam 
também os dividendos m.ais altes, 8 e 10 %. 
C.om que cautela, i)rocederam ao fixarem os 
dividendos, reconhece-se entre outras coisas 
do au:5mento colossal da somma levada ])ara 
a conta nova; eleva-se nos 8 bancos juntos 
a 15,13 milhões de marcos, quasi o dobro 
do anno antorioi'. 

O movimento total diminuiu um pouco em 
c[uasi todos os bancos, comparado com o dos 
outros annos; por exemplo, no Banco Alle- 
mão, de 129 mil milhões a, 1 i7 mil milhões 
de marcos, na Diskonto-Gesolischaft, de... 
105 3/4 a 93 1 /2 mil milhões de marcos. Ex- 
))lica-se islo ))ela. inteniipção dos negocios 
estrangeiros {)or causa do giieri'a, emquanto 
que no paiz mesmo a aetividade dos bancos 
bastante augmentou. Nem i)odia ser lançada 
em conta a liqcidação dos filiaes londrinos 
do Deutsche Bank, da Diskonto-Gesellscluift 
e do Drasdner-Bank por ter o Governo in- 
glez decretado como medida bellica a collo- 
cação destas filiaes sob a administração in- 
gleza obrigatoria, e nofim do anno prohibido 
dar mesmo informações sobre a situação dos 
respectivos filiaes aos donos legítimos. Po- 
rém está claro que os tres bancos não pod^m 
ter prejui'-o.s quando os negocios pendentes 
em conta a liquidação dos filiaes londraios 
tidade. 

O mercado capitalista na .\llemanha deu 
durante todo o anuo signoes de muito grande 
abundancia. (jomo o relatorio da. Sociedade 
de Descontos lembra, explica-se isto não só 
da baixa da con.junctura. Antes, justamente 
pelos acontecimentos bellicos, augmentou 

ainda mais a abundancia do capital, uma 
vez por achaiem consumo mais ligeiro mui- 
tos stoques de mercadorias existentes e se- 
1'em pagos a dinheiro á vista pelo comprador 
principal, isto é, pelo Governo Imperial, c 
de outro lado, por apresentarem-se só_ pou- 
cas occasiões de empregar dinheiro senão pa- 
i'a «m))restimos de guei'ra. Os dinheiros es- 
trangeiro.s confiados aos bancos augmenta- 
fam conti'a o ;uino anterioi' i)or mais de meii'i 
bilhão a 6 1, 3 mil milhõe de marcos de (|ue 
mais de um terço ; 2.2 blihões de marcos cou- 
beram só ao Banco Alemão. Como diz o re- 
latorio deste instituto, cresceram ao mesmo 
temj)o tamiiem as entradas nas caixas eco- 
nômicas aücmãs neste anno de guewa por 
900 milhões de marcos. 

Agrada muito ver a forte particii)ação dos 
Bancos nos estabelecimentos de beneficiencia 
para dhninuir as necessirfades dos combaten- 
tes e das sna,s famílias eno casa. Deve-se lem- 
brar esíiecialmente o sep cuidado dispensa- 
do aos seus empregados :na guerra que rece- 
beram peios tres i)r{meirvjs mezes de guerra 
o .salai'iO inteii'o, desde então os solteiros 
30 %, e os que teem fiíanilia entre 60 a 80 
%. Além disto receberam a gratificação to- 
da de Natal e a remuneração usual tleiiois 
de ai)provado o balancetio pela assembléa ge- 
ral dos accionistas. 

Assim também os balar.cetes dos oito gran- 
des bancos berliaenses -dão pi'ovas agrada- 
veis do espirito são que reina na vida econo- 
mica allemã. 

■ ít>s — ^ • • 

Da inverosimilhança das communi- 

cações francezas 

o «Bund' de Berne mais um 
exemplo. Baseados numa declara- 
ção official frar^eza- jornaes suássos 
anunciaram que a altura muiío dis- 
putada de 425 metros entre Thann 
e Sennheim achava-se novamente en 
posse dos francezes, depois que fora 
no principio do mez conquistada pe 
los allemães. Entretanto verificou o 
correspondente cie guerra do 
«Bund», como testemunha occular, 
que esta altura inabalavelmeníe se 
achava nas mãos dos allemães. A 
Folha accrescenta que calarem os 
francezes os seus clesastres ou os 
disfarçarem, é isto humanamente 
comprehensivel, mas não kievem che 
gar ao ponto de inv^erter os factos. 
As mesmas considerações a respeito 
das communicações officiaes france- 
zas faz o „Diário de Zünich". Con 
forme esta Folha a agertcia Hax^as 
tinha espalhado a noticiai do quar- 
tel general russo de uma victoria no 
dia 26 de Janeiro, com a communica- 
ção da posse de Lipto na Hungria 
septentrional. Um único olhar nos 
inostra que o lugar tomado pelos 
russos acha-se 80 km atraz da fren- 
te austriaca e com a divulgação dos 
falsos annuncios de victoria foi pro- 
vada uma mystificação da peor es 
pecie. í 
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Ainda não chegou o tempo de tra- 
tar das condições de paz. 

Em resposta á missiva de um amigo que 
se occupava da discussão das ron.<lições da 
paz na época jiresente, o chanceller dr. von 
Bethmann Hollweg declara que seria ante- 
cipado <liscutir as condições em todos os de- 
talhes. 

I']m uma éi)oca, escreve o cbauceller. em 
que a Allemanha ainda luta para abater os 
seus inimigos, em que os allemães tanto no 
i'ampo de batalha, como na pátria, só teem 
?m vista um único ponto: a victoria. não 
podemos ainda discutir em todos os.' porme- 
nores os problemas que devem ser leisolvidos 
no tratado de paz e depois da paz. 

«Possa logo raiar o dia em que-se mani- 
festem francamente as divei'sas opiniões, 
pois naquelle dia a sanguinolenta lucta adia- 
rá a sua terminação. 

Mas presentemente, devemos noí' confor- 
mar com o espirito no qual a no.ss a nação- 
deve trabalhar unida, afim de traTisformar 
as futuras condições vitaes. 

E' fóra de duvida que a lucta dos partidos 
recomeçará. Porém, todas as clas.'ies da po- 
Dulação apprenderam dos tempois difficeis 
actuaes, que também as dissençõeis políticas 
internas devem ser reguladas, baseadas no 
respeito mutuo de todas as classets, desde o 
principe até o simples operar'io. . 
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Medida preventiva " 

o nosso illusrrado collega ..Diário Po- 
]uilar" publicou em sou numero de hontem 
a seguinte, noticia que transcrevemos data, 
venia.: 

..Constando ao governo que se prepara 
para boje á noite unia nianilestayao ])ro- 
movida ])or uma colonia de um dos jiaizes 
belligeraiifes, a autoridade enoarregadla da 
luctiuutencäo da ordem o da obediencia ás 
leis do i'.'Uiz lomou i)voviflencias de ca- 
racter i)i'(!ventivo, afim do fazer resp;'i- 
tar a neutralidade decretada ]>elo governo 
brazileiro e garanrir a ordem." 

Devidani(>nie ■ informados i)odemos ga- 
rantir (piG essa noticia não se refere, em 
absoluto, as oolonias ausíro-hungara e al- 
lemã as quaes continuam calnianu'nte a 
aguardar o desdol-.rar dos aeoníecimentos, 
respeiiando as resoluções do goveriu) do 
Brasil (> do Estado e iid'luindo do melhor 
modo a seu alcance, para (jue nao seja 
perrurbada a ti'an(iuiilidade. da grande fa- 
mília ]>aulista. 
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O malogro da Qíkmm russa 

Budapest, 13'de .\bi'íl de 1915. 
As folhas enunciam a sua grande satisfiic- 

ção sobre os communicados da imprensa do 
QuaticI-jcHtral, pelos ([uaivs des;le a (luéda 
de «I'rzemysl». todas e as continuas offen- 
sivas 1'ussas em toda a região da fronteira, 
nos (^arj)atlros fo]'am rechassadas. 

O «Pester Lloyd» disse: A ((intenção dos 
russos era primeiramente f.^ár o coração da 
Hungi'ia e depois daç o golpe ao coração da. 
Allenvinha. E.ste plano, entretanto, falhou 
lastimosamente. O General em ciiefe do Zai' 
abusou desta vez de um desperdício verda- 
deiranient;' louco de vidas huiuanas, porém 
ás suas bandas oppoz-se a briosa predileeção 
(Ias nossas tropas, fortificada p>ela divina 
eonsicicncia de que deste combate, agoi'a 
mais do que nuaca, dependia a ])resença e 
o futuro da Hungria, o «ser ou não ser» da 
monai'chia toda. 
As perdas (jvjantescns do exercito russo nos 

Carpathos 
Ao jornal ((Heer und Politik» »Ex^rcito e 

Política), foi enviada a seguinte descripção: 
((A batalha, nos Car])athos, que assume um 

feliz êxito para as nossas armas, está sob o 
mau augurio de um desperdício monstruosii 
de vidas humanas do lado dos rus.sos. As pei'- 
das (|ne o.s russos soffreram nas tres .iran- 
des offensives, alcançam uma altura fabu- 
losa e .só pDdem ser supooriadas por urna 
nação populosa como é a Uiissia. .iá oo cei- 
co de Pi'zemysl as pei'd.is dos russos eram 
desusadas ])e]os mesin/^s. j)orém as (|ue elies 
soffreramx na batalha gigaritesca dos (!arpa- 
thos, excedem a todas as hiiagiuações ante- 
riores. Não contando os i^risioneiros que as 
trojias reunidas nesta occasião fizeram e que 
já passaram o numero de cem mU, calculam- 
se as baixas effectivas entre feridos e mor- 
tos em 500.000 russos, cJcab este lambem 
confirmado pelo jornaes francezes, inglezes 
e os neutros. 

Da. primeira offertsiva, í[ue começou em 
Novembro, resultou a bai\'.i de l.^O mil )io- 
mens, isto devido os russos tencit)naríím der- 
rubai' a tc-do transe e a todo imiieto e de, 
ai'i'asto o exercito austro-hungaro e romper 
as siuis linhas de defesa. Todas as tentati- 
vas. i)orém, mallograram perante a mura- 
lha de aço do exercito austro-hungaro, em- 
i)ora os diligentes russos continuamente 
substituíssem i)or novos corpos os claros pro- 
vocados com as baixas soffridas, írromjien- 
do sempre contra a defesa austro-hungara. 
As baixas colo.ssaes obrigaram, então, os rus- 
sos a oaralisar, em Dezeaibro, a sua offen- 
siva. pai'a reorganisai' o seu exercito bastan- 
te desfalcado. 

,lá pelo motivo de ter levado muitas sema- 
!'as essa oi)ei'ação, para se i)oderem apresen- 
tar novamente ca])azes de tomar nova offer,- 
siva, pófle-se calcular a imporiancia do i'e- 
Yc: que soffreu o seu exercito. 

Só nos pi'imeiros dias do Natal estavam 
elles preparados para tentar uma nova of- 
fensiva. Durante cinco semanas formados 
com 8 a 10 linhas de resístencia elles irrom- 
]ieram contra o heroico exercito de austro- 
hungai'os e allemães, seguindo a mesma ta- 
ctica fia primeira investida. O êxito tamberu 
neste ataque não sui'tiu efft-ito. l^m i)ríncí- 
pios de fevereii'0, esse exercito já era tão 
diminuto, que viu-se forçado a miia letiia- 
(la. De accordo com os jornaes inglezes, as 
baixas desta .«;egunda tentativa importou aos 
russos a colossal bçiíxa de 200.000 homens. 

A terceira investida re;»lísou-se depois rpie 
os russos preencheram os seus claros com 
contingentes de novas vidas humanas. 

Dos primeiros dias até os últimos de Mar- 
ro" as baixas dos russos eram sempre egual- 
men.te as mesmas. Principalmente subiu dia 
por (V.ia o numei o de prisioneiros, de maneira 
oue dr;rante o mez de Março a perda dos rus- 
sos atfíngiu muito além de 100 mil prisio- 
rí0ifos. . . • 

Deve-se ^omprehender, diz um critico mi- 
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Favorecidas coiii a cm voz, de lu- 
cro ciuisam pr;\juiz.os. 

Coino qiu'i'eiii então que o e-upitalisui 
eiupreííi"(> dinlieiros ao .noverno pai'a a 
i>uei'i'a, se (ylle iiíio tem o sufficieiite pa- 
ra- seu sustento diário? (Xom aS' renda,s 
russas ello lioje não pode fazer dinheiro 
(> valor destes efieitos importa na França 
em cerca de IO.000 milhões de francos. 

13eante destas diíficuldades deve; forc/o- 
samente falhar a capacidade incontestá- 
vel d'uni g'eiiio financeiro como a do Sr. 
llibot, que é certamente o melhor homem 
no melhor lug-ar do g'overno franccz. 

.,()ndc não ha, El Hei o perde!" 
De maneira (pu^ as circinnstancias ex- 

tra,ordinarias, a, já mencioníwla. descon- 
fiança dos Ca])italistas e dos Economiza- 
dores, devem ocasionai' a ]xu'alizia com- 
])letai de inn homem como ,,Kiboí,". 

O convênio com Lloyd George que 'foi 
jireconizado como uma feliz operação de 
Rihot, é na sua realidade o primeh'o ]">asso 
jíara a capitulação do domínio financeiro 
(Ia França e de conseqüências graves. 

A Inglaterra acceita 1500 milhões dív 
fi ancos do impi'estimo da guerra, com a. 
condicção da Fituiça fornecei* do seu 
rico Thezouro ianlo ouro á Inglaterra até 
esta consefíuir ele.var o seu cambio estei'- 
lino aios Estados Unidos da America do 
Yorie ao — Gold-Point — (base-ouro) que 
de.sde niezes tinha, caindo 2 0 0. 

Todo mundo sabe que as rodas regen- 
ies ingiezas attribuem (;onio argumenta- 
ção i'i'incipal da baixa, do cambio aliemäi 
;i fracjuezii financeira, da, Allemanha e sin 
l)anean'ota innninente. Entretanto sabe a 
liiglateiTa ])erfeitamente que devido as 
cÍ! cuinsta.ncias excei>cionaes a Allema- 
niia não pode oppor á ella qualquer obstá- 
culo. para dar desenvolvimento ao curso 
do .Mai'k-allemäo no estrang-ciro, visto a, 
Alleinauha não ))oder exjvortar nem ]\ler- 
cadorias, nem Ouro. 

.A: mesma causa, a Tn,glateri'a, não pode 
al legar. 

O fuirdo-ouro do ,llanco da Inglatei'ra 
é multo insignificante e de]K)is do ter ali- 
.soivido o thezouTO <.lo Banco (,1o govei'- 
no da Belgka (; coni o om-o francez, que 
deve preencher ;us falhas do seu thezoui'o. 

Que consequejicias tei-á isto pani a jvo- 
sição do ouro na Fran(;.a?- 

Dos 1(500 milhões do francos não vol- 
tará um centesimo para a. França, por- 
(jue elles vão ser a.p))licados ao pagumen- 
10 do material bellico adquirido nas Amé- 
ricas do Norte e Sul. 
{) ouro á entreg-a!!r ainda peiorará a situa- 

(,-ão da cobertuni das notas do Batico da. 
Fiança, cuja cobertura hoje importa, em 
S('i .%0 0. 

o ouro d3i)ositado representa S(j o va- 
Loi- de BI 0 0 das notas do Banco da Fran- 
ça em circulação (contra 910 O na Alle- 
manha) e com o ouro a entregai' ainda 
á Inglaterra peiorai'á a sua situação j'e- 
iativo ao deposito. 

Ribot ainda preveniu-se (X)m a anthoi- 
sação da Gamai'a par.a eniiitir Bonus do 
Thezouro da. Guerra até o valor de 15.000 
milhões de friuicos, para o cu.steio das 
despezas com a defeza nacional. 

Mas quem contribuirá para a subscrlp- 
ção? 

O Banco da I<Vança, ao que parece, che- 
gou ao extremo da siui capacidade; acti- 
vos já não ]>ossue mais, que pudess'e fa- 
zer .liquido e (!í obrigado lanç-ar mão <lo 
seu fundo-ouro em proveito da Inglaterra. 

Urna dinrinuicão do lastro-ouro e me- 
tallico, (»mbinada com o augmento da 
circulação do notfis, cuja emissão è in- 
l'a.llivel, levará o Banco da Fran(.'a (uma 
jjotencia nnindial) ao plano inclinado e 
ning-uenr j)ode ]n'ever' como aquillo lei'- 
minará. 

Sö porém do povo francez ainda apo- 
derai" a desconfiança sobre as notas do 
Banco da I^Yançâ^ será completa, a sua 
derrota. 

Quem coidiece os ingleze^ como nos 
deve estar conve,Ticido (jue os bons fivin- 
ceze^ nunca, mais verão o ouro remettido 
para Londi'os. 

Se porém o Banco da França Jião fõr 
mais apta de receber os fbnus do The- 
zouro <la Guerra, restarão somente os 
grandes'instirutos bancarios. (pie guardam 
as economias dos capitalistas desconfia- 
dos. lOsres Ban(X)S' pod(Mn (ou talvez, de- 
vem) applicar o dinheiro em Bonus do 
Thezouro, pai'a o (pie se, cheg-a pelo ca- 
minho indirecío de um (unprestimo obri- 
gatorio. 

A Allemanha não tem motivo algum 
de invejar os seus advei^sarios e conforme 
as coLusas andam, deve ella, ser agrade- 

cida ao Governo inglez, ])elas providen- 
cias toj'iiadas i'elativo ao conunercio es- 
ii'angeiro. pois nem obstante ellas occa- 
>iona,reni prejuizos transitórios e afastan- 
do-a da ]>ossibilidade de grandes lucros, 
tiveram essas providencias o grande re- 
sultado para a Allemanha, dc trabalhar 
os seus grandes stocks de ^Material-Prima 
(.pie recebera,m do Estrang-eiro, resultan- 
do disso a, apuração díí grande ])roducto 
liquido, que foi coníiadamente posto à dis- 
posição do seu goveiaio. 

Assim também será ]io futuro jíois "[,)ara 
tal fim cuidarão os actos dos nossos exer- 
citos.' 

Sobre o mesmo assumpto escreve a 
..Frankfurter Ztntung" de IO de Abril: 

..Em defesa duma toqje sus]>eição soÍ)i'o 
o gesto financeiro allemão, collocanios o 
...Matin" deante d'uma indiscreta interro- 
gação; eil-a: A:s despezas da guerra ína 
França aié agora, estimulamos no mini/^io 
(>m 11.000 milhões de francos, eniíjuaílto 
o dinheiro obtido ter alcançado some||r.e 
a somma de 7()0ü milhões de francos, fos 
(piaes foram levantados 4800 milhõesído 
Bmco da França; onde ficou a 'Jilfei|en- 
ça de 3-lOÍ) milhões de fi'ancos? A jKjjssa 
sujtposição é que e.sses mil milhas 
apieseiuam a differença, nas despezas aa 
guerra, ])ara cujo paga.mento o governo 
francez teve de conseguir da camara unia 
moratoria. 

O ...Maiin" decidiu de experimentar ])a- 
ra instruii'-nos melhoi*. ELle apresenta pri- 
meii'amente uma conta, pela qual o di- 
nheiro obtido pelo Governo da França im- 
porta em 8870 milhões de francos, eni- 
quanto os gastos da guerra até agoi-a 
feria.m impoitados em somente 87í)5 mi- 
lhões de francos, havendo portanto ainda 
o accresciino de 75 milhões de - francos. 
O ,.Platin" opina, que a Fraíikfurter Zei- 
tung devia contentar-se oom isso. (.'on- 
(.-edemos ao ..Matin" est(í socego, tanto 
mais que a sua ]"esposta bem i-eflebtida-j 
consiste n'unia i)lena confiniiação da nos- 
sa, ] resUmpção. que era, do govej-no 
francez ter-se ajM'oveitado da moratoria, 
P'ai'a uma j)aiie de suas desj,)ezas de 
guerra. 

fce o ,,]\latin" affirma que os ,.g'a-.t os 
da França" até ag-ora ])ara a guerra 
im])ortaram somente em 81,95 milhões de 
f]'an.cos, combina isto no sentido das pa- 
lavras. Isto é. se o „Matin" eaitendcr en- 
tre ,,gastos" somente as despezas ])a- 
gas' e não incluidas as despezas não pagas. 

Para provar que os ,.gastos" calculado;?. 
]ielo ,,M'athi" ficam muito além das des- 
pez.a.s até agora havidas, podemos citai" 
um homem abonado de cuja seriedade o 
,.Matin" não pode duvidar e qu(» é o mi- 
tnstro das finanças, o .Sr. Riljot. 

0 Sr. Jlibot em fins d(! l>í;,?.einbro j;o- 
rante a Camara, declarou (pie-íri desfíe- 
^as de guerra havidas até 15 de Dezem- 
bj o, tanto para- o e.vei'cito como para, a •ar- 
mada importavam em 0440 milhões fale 
francos. Em ^larço o mesmo ministro|fe- 
feriu aos deputados das ]'^inan(;;is na K^a- 
mara que as desi)eza,s dos dois ])rimeöo,si 
mezes de lí)15 importaram cm 2950 a^ii- 
lliões de francos. 

Tomando-se para os últimos 4 nrezes 
isto é desde 15 de Dezembro 1914 até 15 
de Março de 1915 o dobro desta quantia, 
temos 5900 milhões e addicionando as des- 
poz-as havidas até 15 de Dezembro tere- 
mos a totalidade de 12.;>40 milhões. Por- 
tanto não exageramos o nosso calculo das 
de.spezas- de gueira na Fi-ança com so- 
meaite 11.000 milhões. 

Ent face do dinhe.iro obtido pelo go- 
verno fraiuícz (í (pie o ..Afatin" avalia 
eni 8870 milhões de francos e as (les}>e- 
zas denunciadas pelo Sr. líibot, resulta,., 
(I ue as d e s p e z a s d a g u e i" i' a, n a 
França tiveram um alcance no 
valor (,le 3470 milhões de francos. 

Desistimos de criticar os dados do ,,Ma- 
lia" sobní a obtenção do dinheh'o pelo 
governo da França, como também desisti- 
mos de a(;crescentar as acima, menciona- 
das d c s p e z a s da- guerra, os, subsídios 
que a França até agt)ra tem adeainado' 
aos seus i)equenos alliados, embora não 
se tratai" de quantias insignificantes. 

Xós, nos satisfazemos do constatar, que 
as despezas da guerra na. França (con- 
forme Ribot) importam em alguns nnl mi- 
lhões mais e em desacordo com' o dinheiro 
obtido pelo governo da França (conforme 
o ,,-Matin") e que o governo da França; 
recoiTeu á moratorio para o ivigamento 
das despezas da guoira e que imi>ortam' 
(MU milhar(ís de milhões de francos! 

(Traduzido ]:)or Gaucho.) 

lilar, que a batalha dos Carpallios significa 
o lumião dos russos.)) 

■Do '(Xorddeutsche Allgemeine Zeitung», 
n. 103). ■ 

Melhor fóra. (pie tratassemos de nt)S' ()ue 
vivermos, a insultar :aquelles que não nos 
fazem mal ao mesmo tempo (pie endeosa- 
mos os que só têm para. nós ])hrases de 
(h'spreso ou attitudes perversas!... 

ce\ada, e oiilrüs forra-íuns idi.'iiticas (|ue .se 
pode comprar por .;'in<inanto em fabricas a!- 
leinãs de .ferineato, mas mais larde em gran- 
des estabelecimentos já em con.stnicçãn. ■ 

O que, nela falta de importação, a Alle- 
manha. perde tai-cevada, para ahnientar os 
animaes. ])ó(ie-se ganhar facillimamente des- 
ta maneira, ('(iino afíirmam os entendidos. 
Xão falta mais a, alhninina, para engordar os 
animaes. F. èsla invenção tem a imiiorlancia 
ni(.'smo alénr d( , tempo da. guerra, que faz a 
.-Vllemanha: allainente independente do estran- 
geiro. (pianto á iinpoi'ta(;ã() de forragens p<a- 
i'a alimentar o gado. Se a líussia i)nder for- 
hccer no futuro, em temijo de paz. a cevai^a 
d-e pasto (não de falii ieação de cerveja),mais 
barato do (pie custa a albnmina de ])asta ga- 
nha do ar. a Allemanha im[)ortará também 
no futuro a cevada russa ;de outra forma vae 
preparar no futuro mesmo a albugem ([ue 
precisa para su.slentar os animaes. A (pie.s- 
tão lembra uma palavra da Biblia,: Veja, ei- 
le (|ueria fazer-me mal. mas eu vou leval-o 
ao bem.» A iiroliibição da irnportacão es- 
Irangeira augmenta, a independencia econo- 
mica da .\llemaijlia ; o erro no calculo da lu- 
ílaíerra fica sempre maior e mais evidente. 
Vè-se o mesmo faetoi também no terreno 
connnercio: tão cerío (pie s<'rá imitossivel 
a,fa,.stai' a .\il(>manlr,i do connnercio mundial, 
tão certo .será í'|ue a Inglaleri'a vai acha.r 
fechada dejjois da guerra a iiorta ilo seu 
mais rico e melhor fre,:íuez — e ai'rependcr- 
se-á. 

/  000  

As difücuMades íinmeiras 

da França 

-«QS- 

.7á num nuinej'o anterior tivemos oc- 
casião dc ]>ronunciar-nos sobre as' int(>- 
ressantes )'eferencias do ..Econ.omiste Eu- 
lopeen", cujo redactor e relator é o ce- 
lebie economista nacional ..Paul Leroy 

in", (.-iija penna. de absoluta, compc-, 
tent-ia e livre dc objecção francaza, de- 

a difíicuida.dü financcii'a da 

Esta demonstração ga.nhou a.gora maior 
interesse jíola im])ortanie discussão do mi- 
nistro das finanças Sr. líibot, quem ha. 
pouco tempo prestou contas á ("amara, 
Franceza sobre as ]M-ovidencias i)ostas em 
xcção. 

O comp.rovado (í desdenhoso tratamento 
dos p<oliticos e diplomatas pelo ..Econo- 
jmiste Euro]>een" não podo surpi'ehend?J" 

,os que conhecem a teirdencia deste no- 
avcl periodioo, que ha longos annos, o 

(sempre coin,grande energia, .enunciou os 
[grandes ]ierigos da aniea(,-a demagógica 
do capitalismo ];elos partidos ])redominaji- 
|e.s'radicaí;s^sf;cialis1as. ...\ actiial sitmaç^âo ■ 
linanceira da-'grandc i'cpnblica. experimen- 
ta agora ç^ssa.jbrilliante justificação. 

\ De todas e variadas medidas, com as 
jiuaes os economizadores francezes" cons- 
/cantementc est-avam ameaçados e onA-.-i- 
)dos, occupa o jn-imeiro lugar o ,.imi)ot sur 
"Je i'cvemi et sur Ia rente" e cíida novo 
jninisterio (pi-ç toma as redeas do governo 
^manda diminuir a camara dos demagogos, 
'ifim de conseguir a realisação da contri- 
buição sobre á ]'cnda franceza. O publico 
ícononiizador ficou aborrecido, ollc' per- 
leai a confiança ]iara. com os govei'iios rei- 
nantes, retrahindo-sc ancioso. 

As medidas i?ostas ein pratica ])elo go- 
verno ao rebonrar a guerra, com a deci>e- 
tação da moratoria, ]:i'ohibição do paga- 
mento de, juros i)elos Bancos' dirigentes, 

mais outras, tiraram o fundo do barril. 
Todo a(piellc que ainda tem uma, moeda- 
ouro em caixa lia de precaver-se de con- 
fial-a á um governo (]ue sempre odiou a 
posse delia cm mãos delles; mesmo que 
para isso fosse invocado o interesse da de- 
fesa do territorio nacional. 

A guerra, contra o capitalismo produz 
agtira os seus sinistros effeitos. Âlesnío 
se os capitalistas quiz-essem concorrer ])a- 
ra, a subscrii^ção cio em])rcstimo da gtiei"- 
ra, ellcs estão pelas disposições do proprio 
governo, grandemente impedidos, ])ois 
para o ])aga,inento (h; alugueis, juros hy- 
pothecarios c, outras obrigações quo re- 
presentam a renda do capitalista, é con- 
cedido um prazo indeterminado e sobre 
uma. grande parte dos valores oollocados 
na França, eni fundos públicos c nas lii- 
dusti'ias, os seus juros são p^agos com 
gTande irregulaiidade e também em ])ar- 
te falta o ])a-gamento total destes. Effeitos- 
commerciacs não p.odem ser vendidos de- 
vido a falta do acceitação na Bolsa. O 
Connnercio c a Industria estão paralisa,- 
dos e os poucos negocios pcla.s cxcopções 

OplEtiões 

o assumpto de todos os dias é senii)r(> 
a. guer]"a e raiV) é ter-se uma conversa sem 
(pie a cila não haja, uma referencia. Não 
ha, duvida alg'uma. (pio entre os maiores 
a.contecimentos do mundo este é o ..mais 
ma. ior", plagiando a. palavra do frei Luiz 
de Souza. O Dilúvio, as Cruzadas, a, noite 
de São Bai"tholom(Hi, a Bcvolução .Fran- 
ceza, a Incpiisição e muitos outros fac- 
vos (pie a Historia i'egistra como veida- 
deiros a.ssombros não têm tido menor iin- 
piortancia (pio a conflagração actual. Em 
tudo o interesse, em tudo a g'anancia. ac- 
,C(^ntuada dos ]>ovos. Agora também a 
questão é de. meros interesses: é a. su- 
]ire'nia vontade da Inglaterra (pie 
d(>seja prevalecer e pa,ra. isso a. nova Car- 
Ihago precisa ser destruida ! A Inglaterra 
entende (pie só a ella assiste o direito de 
wr a ina-is forte e de stn- a única bastante 
capaz de dominar o Universo transforman- 
do o mundo cm novas, Bretanhas, algo 
parecido com fabric^as de libras esterlina,, 
})ara (pie ella, a, Méro Patrie, continue 
augnientar a sua fabidosa (ísipiadra afim 
de suffocar todos os movimentos naciona- 
listas futuros c espalhar aos (]uatro vento.s, 
{pi<! só cxist(^ felicidade oade ha o poderio 
britannico.... 

Por alii já se podo ver i-ouco mais ou mo- 
nos (]ual a, minha oi)inião' sobre o (X)nflicto 
actual: .ardente desejo que a. Inglaterra, 
seja vencida. Vencida, sim, para ser ]ni- 
nida. do qiu; tem feito na Índia, no lígyp- 
to, no Transvaal, na Argenthia e do que 
nos fez a nós: Christis. e Trindade. Alas, 
(piando cíonversando com meus amigos a-s- 
sim niç manifesto... sanío Deus! cha- 
mani-me de barbaro, porípie esse meu 
desejo cx)üicido com a, victoria dos alle- 
mãt>s. Que i-azão tomos para odiar a. Alie-: 
manha? Que amores devemos ter ])ela. 
França si não esquecermos o Amapá? Si 
achamos justo o dign.» (pie a .Finança tenha 
ixísentimentOE^ ])elo (pie lhe fez a. Allema- 
nha ein 1870, por (pio não devemos nós 
seguir o mesmo cxemp.lo dos francezes 
ao nos recordarmos das sccnas de, alta 
civili.sação ])resen.cia<las i)elos nossos in- 
felizes filhos (pie, viram as suas casas 
«pieimadas (í alguns dos seus irmãos bar- 
bara e miseravelmente trucidados jiclas 
forças (pie invadiram o nosso tei'rirorio? 
Os meus amigos consideram (^sses factos 

, cou.'ias. sem im]>ortancia... muito jía-'"' 
. t-ural !■ V.. - • ■ • ■ 

0 eterno argumento que ha contra a 
..Allenianha é a vontade que tem ella, em 
1,on!ar-nos Santa Catharina, Paraná e par- 
te do Bio Grande do Sul. Diz-se mesmo 
(pie ha mai>pas allemães onde esses Esta- 
dos já figuram como colonias... E mais 
-■ - (pie muitos e niuitcxs autores já têm 
tratado do assum]-)to ab-ertamente, sendo 
(lue, si a vic-toria for da Allemanha, na 

, ;guoiTa .acíual, terenvos nós umaterrível 
-íimeaç-a nas armas c nos enormes exér- 
citos do Kaiser. Até hoje nenhuma tenta- 
liva foi feita em tal sentido. O facto de 
haver muitas colonias allemães no sul do 
Brasil, que nem conhecem a lingua ])ortu- 
gueza, não coiistitue uma ameaça do go- 
verno allemão sinão um iiupialificavel 
abandono do nosso g^overno, inexplicav(d 
pouco caso dos destinos de nossa torra. 

Falla-se ainda sobre as escolas que o 
governo allemão ajuda a. manter nas co- 
lônias do sul. Criticar-se tal facto, i"e]>ro- ' 
val-o, é applaudir o analphabetismo, pois, 
como se salxí, raras são as escolas por- 
tugnezas qu(! por lá existem. E' cousa 
sabida rambein que o allemão é incom- 
pativel com a ignorancia e principalmen- 
te (íom o analphabetismo —.ora, sendo 
assim, o (pie podiam fazer os colonos aos 
seus filhos aqui nascidos? Deixal-os ig-no- 
rantes? Ensinar-lhes o portugiiez? Como, 
si el)es não conhecem tal lingua? Não 
é fact-o que esses colonos têm pedido ao 
governo escolas para seus filhos? E como 
têm sido attendidos c^ses pedidos? —- Bas- 
ta lembrar que para uma escola, brasileira, 
onde se ensina o portuguez, ha oito alle- 
mães onde a lingua do paiz é desconhe- 
cida muito naturalmente em consequencia. 
do abandono cm que vivem os nossos pa- 
tiicios do sul, despresa.dos do governo do 
paiz ao mesmo tempo (pie são ami)arados 
polo governo allemão! Quem o culpado? , 
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As fontes auxiliares da 

sciencia allemã 

Ha pouco disse uma folha hollandeza (pie 
todos os Fstados (pie entraram na grande 
guerra, erraram nos cálculos; i)on''m mais 
de todos os listados certamente a Inglateri'a 
(' ([ue .se viu enganada, em suas e.s])eranças a 
todo o resi.ieito. Donde vem. isso? 

A In'glaterra costuma, em geral, calcular 
Ik'ui em c(ni.sas politicas. Deve ter havido 
certo; faetores de (pie a Inglateri'a não teve 
a conpirehensão nece.ssaria e que iior iss(. 
não fez entrar em seus (cálculos. Fiffectiva- 
incnte a cousa era, assim mesmo. 

Fm dos faetores que a Inglaterra deixou 
dc laiu,'ar nos seus cálculos, é a enorme for- 
ca moral e ideal do povo allemão. A Ingla- 
l(rra contava com a de.sharmonia, faUa de 
deci.são e timidez do lado allemão e eneon'- 
trou nni povo todo unido, de neergia ferrea 
í' de coi agem indomável. Para o que não sc 
pôde medir, nem contar, falta ao Inglez a 
comprehensão, e se na Camai'a alta inglezü 
Lonl (airzon, muito ingênuo, falava da co- 
ragem» inexplicável «dos soldados allemães», 
lemos ali um documento expontâneo verda- 
deiramente clássico (Ia [)arvoice ingleza. 

•Mas ha ainda outro factos com que a In- 
glaterra não contava: são as inex.gottaveis 
fcates auxiliares (pie a .sciencia allemã i)0(ie 
uòr á disposição do povo allemão duranlc 
o tempo da guerra. Isto exidiea-se de uin;t 
maneira nunto natural: a Inglaterra íPni 
íí in duvida um numero de grandes sábios, 
mas o funccionamento scientifico em geral. 

•: ai') se sa!)e,, .jii ha séculos estaciona e. 
.i.ites d2 tudo, não .sonhe enti'ar na vida dc 
')ovo. (jnando na Allemanha, como se i)ódf- 
■ lizer, todo o povo está infiltrado do e-spiritc 
^cientifico e nelle .se educou, a sciencia in- 
'deza limita,-se. á gente da profissão, e é por 
isto que a política ingleza não contou cm 
tempo com a força que a sciencia allemã sa- 
'm' des.envolver tamljem corAv. auxiliar bel- 
'Í!'o. Agora ella deve contar com cila, qtiei' 
ipeira, cpier não (pieira,, pois graíjas á seien- 
■ai allíinã, será piu'a a .MIemanha relati*'a- 
nciile fácil frustrar o [)!ano iiiglez de es 
'(jnnar os allemães. 

Pela capacidade organisadora allemã fo- 
am gai'antidos á po])ulação ós mantimentos 
'xistentes c os ainda a esi)erar-.se. ? foram 
lisli.'ibnidos tão convenientenunite que a este 
•speito não .se ])recisá i-eceinr uni carestia. 
Vté agora só havia receio de faltar a forra- 
;eni para os animaes na Allemanha, pois ote 
igora a Allemanha era oliri,<jrad;i a impoi-tai 
10 extrangeiro a níaior ])arte (.Ia forragem, 
:;ara alimentar e -engordar os animaes, 
■ uanlo a isto havia me.smo a jjossibilidade 
!e faitai'em os alimentos para os animaes e 

de devei'-.se diminuir bastante o numero del- 
les na Allemanha. .Mas agora i)ossue a Alio- 
11 nianha hydratos carhonicos em (piantida- 
k's. sufficientes' nas suas batatas, beterrabas 

(, cenouras; o (pie faltava, eram as foi'ra- 
gcns albuniinoides estrangeiras para engor- 
dar o gado. Agora, faculta uma nova inven- 
(,ão feita pelo in.stituto beriinense para fer- 
mentação de fabricar ammoniaco sulphnri- 
Cí) com assiicai'. |)elo methodo inais sim- 
oles uma ceva fermento.sa ipie contem mais 
le 50 % .:le albumina. O director do insti- 
luto pai'a fermenfaí^ão, c(mselheiro dr. M. 
Delorink, fez algumas communica(;("íes sol)re 
essa nova invenção. Eis o processo. Reune-se 
a.ssucar a nma base anorganica. O que falta, 
é albumina. Para esse fim, <(estruma-se o as- 
sacar com ammoniaco, potássio e magnesia 
cai forma de sal; semeado nelle o fermento 
Faz-se passar iioi' cima uma forte corrente de 
ar. Então o fermento consome o assucar jun- 
to com o adubo, e dá uma grande quantida- 
de de fermento t|e contem 50 % de albumi- 
na. Assim obteve-se do nitrogênio directa- 
inente nma forragem albuminoso altamente 
valio.sa. Naturalmente deve-se pai'a isso dis- 
P'òr de quantidades .snfficient<.\s de assacar e 
ammoniaco, mas o assucar não falta na Al- 
lemanha, como se sabe, e o ammoniaco pode 
ser fabricado, .s(!gundo o jirocesso de Ilaber. 
da synthe.se anwniacal, em quaesquer quan- 
lidades do nitrogênio e de hydrogenio. As 
((Uimtidades <le albugem assim preparada 
vendem-se em forma de fermento secco, o 
cpie 6 uma forragem excellente ])ara qual- 
quer esiiecie de animal, principalmente tia- 
ra cavallos. F^, jiortanto, um substituto para 


